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lagen zu den Motiven zum Socialiſten⸗Geſetz. 
nlage A. 
I. Statuten der internationalen Arbeiteraffoctation. 
In London, September 1864. 

e Mägung: 

0 die Emancipation der arbeitenden Klaſſen durch die arbeitenden 
der a ſelbſt erobert werden muß, daß der Kampf für die Emancipation 
Mona eitenden Klaſſen nicht einen Kampf für Klaſſenprivilegien und 
aller dale, ſondern für gleiche Rechte und Pflichten und für die Abſchaffung 

ian allenberrfchaft bedeutet; 

Bali, die ökonomiſche Abhängigkeit des Mannes der Arbeit vom Mono⸗ 

Inge en der Werkzeuge der Arbeit, der Quellen des Lebens, die Grund 

derabder Knechtſckaft in jeder Form, des ſocialen Elends, der geiſtigen 
daß urvigung und politiſchen Abhängigkeit bildet; 

deshalb die ökonemiſche Emancipation der arbeitenden Klaſſen das 
ken iel iſt, welchem jede politiſche Bewegung als bloßes Hilfsmitttel 
daß etorbnen ſollte; ! 8 
N dan alle auf dies große Ziel gerichteten Anſtrengungen bisher an dem 

Yanyeel der Solidarität zwiſchen den vielfachen Zweigen der Arbeit jedes 

dabei und an dem Nichtvorhandenſein eines brüderlichen Bandes der 

heit re den arbeitenden Klaſſen der verſchiedenen Länder ges 


. 
heiter fin 


. * . 2 

| [N die Emancipation der Arbeit weder ein locales, noch ein nationales, 

EN en ein ſociales Problem ift, welches alle Länder umfaßt, in denen 

eren Geſellſchaft exiſtirt, und deſſen Löſung von der praktiſchen und 

daßkiſchen Mitwirkung der vorgeſchrittenſten Länder abhängt 
das gegenwärtige Wiederaufleben der arbeitenden Klaſſen in den 


henden Ländern Europas, während es neue Hoffnungen rege 
| udn eine feierliche Warnung tor einem Rückfalle in alte Irrthümer 
e ein unmittelbares Bündniß der noch getrennten Bewegungen 
Anise Gründen erklärt der erſte internationale Arbeitercongreß, daß die 
i gationale Arbeiteraſſocialion und alle ihr angehörigen Geſellſchaften 
due dividuen Wahrheit, Recht und Sitte als die Grundlage ihres Be: 
Or,» unter einander und gegen alle ihre Mitmenſchen ohne Rückſicht auf 

Bekenniniß oder Nationalität anerkennen. Der Congreß betrachtet 
licht des Mannes, die Rechte eines Mannes und Bürgers nicht 
ſich ſelbſt, ſondern für Jedermann, der feine Pflicht thut, zu for⸗ 
Keine Rechte ohne Pflichten, keine Pflichten ohne Rechte. 


II. Statut des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins. 
Leipzig, Mai 1863. 
Unter dem Namen 
Nan i „Allgemeiner deutſcher Arbeiterverein“ h 
At. den die Unterzeichneten für die deuifhen Bundesſtaaten einen Verein, 
ger, von der Ueberzeugung ausgebend, daß nur durch das allgemeine 
und directe Wahlrecht eine genügende Vertretung der focialen Inter: 
des deutſchen Arbeiterſtandes und eine wahrhafte Beſeitigung der 
eee in der Geſellſchaft herbeigeführt werden kann, den Zweck 
. 585 en 1 ek U: durch das 1 der 
f erzeugung für die Herſtellung des allgemeinen gleichen und 
beten Wahlrechts zu wirken. 1 
III. Eisenacher Programm. 


N a Eiſenach, Auguſt 1869. 5 ? 
ie ſocialdemokratiſche Arbeiterpartei erſtrebt die Errichtung des freien 


Rh 

al 

l der Kraft n für folgende Grundſätze: 

bentigen politiihen und ſociglen Zuftände find im boͤchſten Grade 

gerecht und daher mit der größten Energie zu bekämpfen. 

fr Kampf für die Befreiung ber arbeitenden 

7 face fü ae und Vorrechte, ſondern für gleiche Rechte und 

ade flichten und für die Abſchaffung aller Klaſſenherrſchaft. 
die dtonomiſche Abhängigkeit des Arbeilers von dem Capitaliſten bildet 
die Grundlage der Knechtſchaft in jeder bien und es erſtrebt deshalb 

he lOcialdemotratifche Vartei unter Abſchaffung der jetzigen Productions⸗ 

1 Ale (Lohnſyſtem) durch genoſſenſchaftliche Arbeit den vollen Arbeits⸗ 

ag für jeden Arbeiter. a 5 

deen Bee Freiheit iſt die unentbehrlichſte Vorbedingung zur ökono⸗ 

din en Befreiung der arbeitenden Klaſſen. Die fociale F 1 

3 dd untrennbar von der politiſchen, ihre Löjung durch dieſe bedingt 
ih nur moglich im demokratiſchen Staat. 0 
lan wagung, daß die politiſche und ökonomiſche Befreiung der Arbeiter: 

führe nur moglich iſt, wenn dieſe gemeinſam und einbeitlich den Kampf 

1 giebt ſich die ſocialdemokratiſche Arbeiterpartei eine einheitliche Or⸗ 

fusſation, welche es aber auch jedem Einzelnen ermöglicht, feinen Ein: 

für das Wohl der Geſammiheit geltend zu machen. 

twägung, daß die Befreiung der Arbeit weder eine locale noch 


1 
1 


ee Abetewarte ſoweit es die Vereinsgeſetze geſtatten, als Zweig 

: lebend nationalen Arbeiter⸗Aſſociation, ſich deren Beſtrebungen an⸗ 

(in gi die nächſten Forderungen in der Agitation der ſocialdemokra⸗ 
ur elerpartei find geltend zu machen: 5 

an len des allgemeinen gleichen directen und geheimen Wahlrechts 

deute Manner vom 20. Lebensjahre an, zur Wabl für das Parla⸗ 

a di N 


e Landtage der Einzelitaaten, die Provinzial: und Gemeinde⸗ 

2 ſähetungen, wie alle übrigen Vertretungskörper. Den gewählten 
altern find genügende Diäten zu gewähren. 

8. kung der directen Geſetzgebung (d. h. Vorſchlags⸗ und Verwer⸗ 


NEON) durch das Voll. 
nüng aller Vorrechte des Standes, des Beſitzes, der Geburt und 


4, 
8. Er Gn 3 
nung der Volkswehr an Stelle der ſtehenden Heere. 


h 10 
0 N der Kirche vom Staat und Trennung der Schule von 


„eoligaſcde. 

U in altersher Unterricht in Volksſchulen und unentgeltlicher Unterricht 
Unabhz Öffentlichen Bildungsanitalien. 

feier zugigteit der Gerichte, Einführung der Geſchworenen⸗ und Fach⸗ 
8 N ah rihhte, Einführung des öffentlichen und mündlichen Gerichts⸗ 
diuiſchaſfas und unentgeltliche Rechtspfleg. . 

Pi Kor aller Preß⸗, Vereins: und Coalitionsgeſetze; Einführung 
0 Eee beitetages; Einſchränkung der Frauen⸗ und Verbot der 
N mage m aller indirecten Steuern und Einführung einer einzigen 
f ſitgalliche egreſſiven Einkommenſteuer und Erbſchaftsſteuer. 5 
eie Prod Förderung des Genoſſenſchaftsweſens und Staatscredit für 


uctivgenoſſenſchaften unter demokratiſchen Garantien. 


ort aide die Due 


Ae bet 15 
2 ragen ‘9 


emein 


„ 


Vlerteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
f 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. 


Die Befreiung der Arbeit muß das Werk der Arbeiterklaſſe ſein, der 


Aa ledes Mitglied der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei verpflichtet ſic, 


tage iſt mit⸗ 


REN 


gegenüber alle anderen Klaſſen nur eine reactionäre Maſſe find. 

II. Von dieſen Grundſätzen ausgebend, erſtrebt die ſocialiſtiſche Arbeiter: 
partei Deutſchlands mit allen geſetzlichen Mitieln den freien Staat und die 
ſocialiſtiſche Geſellſchaft, die Zerbrechung des ehernen Lohngeſetzes durch Ab⸗ 
ſchaffung des Syſtems der Lohnarbeit, die Aufhebung der Ausbeutung in 
jeder Geſtalt, die Beſeitigung aller ſocialen und politiſchen Ungleichheit. 

Die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands, obgleich zunächſt im na⸗ 
tionalen Rahm en wirkend, iſt ſich des internationalen Charakters der Ar: 
beiterbewegung bewußt und entſchloſſen, alle Pflichten, welche derſelbe den 
Arbeitern auferlegt, zu erfüllen, um die Verbrüderung aller Menſchen zur 
Wahrheit zu machen. 


Die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands fordert, um die Löſung der 
ſocialen Frage anzubabnen, die Errichtung von ſocialiſtiſchen Productiv⸗ 
genofienfhaften mit Staatshilfe unter der demokratiſchen Controle des ar⸗ 

eitenden Volkes. Die Productivgenoſſenſchaften ſind für Induſtrie und 

Ackerbau in ſolchem Umfange ins Leben zu rufen, daß aus ihnen die ſocia⸗ 

liſtiſche Organiſation der Geſammtanbeit entſteht. 

81 ei ſocialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands fordert als Grundlagen des 
aates: 

1. Allgemeines, gleiches, directes Mahl: und Stimmrecht mit geheimer 
und obligatoriſcher Stimmabgabe aller Staatsangebörigen vom zwan⸗ 
zigſten Lebensjahre an für alle Wahlen und Abſtimmungen in Staat 
und Gemeinde. Der Wahl: oder Abſtimmungstag muß ein Sonntag 

oder Feiertag ſein. } 

2. Directe Geſetzgebung durch das Volk. Entſcheidung über Krieg und 
Frieden durch das Volk. 

3. Allgemeine Wehrhaftigkeit. Vollswehr an Stelle der ſtehenden Heere. 

4. Abſchaffung aller Ausnahmegeſetze, namentlich der Preß⸗, Vereins⸗ und 
Verſammlungsgeſetze; überhaupt aller Geſetze, welche die freie Mei: 
nungsäußerung, das freie Denken und Forſchen beſchränken. 

5. Rechtſprechung durch das Volk. Unentgeltliche Rechtspflege. l 

6. Allgemeine und gleiche Volkserziehung durch den Staal. Allgemeine 
Schuloflicht. Unentgeltlichen Unterricht in allen Bildungsanſtalten. 
Erklärung der Religion zur Privatſache. 3 

Die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands fordert innerhalb der heu⸗ 
tigen Geſellſchaft: 1. . 

1. Möglichſte Ausdebnung der politiſchen Rechte und Freiheiten im Sinne 
der obigen Forderungen. > 

2. Eine einzige progreſſide Einkommenſteuer für Staat und Gemeinde, 
anſtatt aller beſtehenden, insbeſondere der das Volk belaſtenden in⸗ 
directen Steuern. 

3. Unbeſchränktes Coalitionsrecht. 4 

4. Ein den Geſellſchaftsbedürfniſſen enifprehender Normalarbeitstag. Ver⸗ 
bot der Sonntagsarbeit. N 

5. Verbot der Kinderarbeit und aller die Geſundheit und Sittlichkeit ſchä⸗ 
digenden Frauenarbeit. 5 

6. Schutzgeſetze für Leben und Geſundbeit der Arbeiter. Sanitätliche Con» 
trole der Arbeiterwohnungen. Ueherwachung der Bergwerke, der Fabrik“, 
Werkſtatt⸗ und Hausinduſtrie durch von den Arbeitern gewählte Beamte. 
Ein wirkſames Hafppflichtgeſetz. 


7. Regelung der Gefängnißarbeit. N 
8. Volle Selbſtverwaltung für alle Arbeiterhilfs⸗ und Unterſtützungskaſſen. 
V. Genter Manifeſt. 
Gent. September und October 1877. 
In Folge des allgemeinen Socialiſtencongreſſes, der vom 9. bis 15. Sep⸗ 
ber d. 8 in Gent abgebalten wurde, haben die Delegirten der ſocia⸗ 


tem 
liſtiſchen Arbeiterorganiſationen Englands, Frankreichs, Belgiens, Däne⸗ 


8, Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns, der Schweiz, Italiens eine all⸗ 
laſſen ift nicht ein Kampf geme fac el chweiz, J 


gemeine Union der ſocialiſtiſchen Partei conſtituirt und nachſtehenden Pakt 
unterzeichnet: ale, 3 a 

„In 1 daß die ſociale Emancipation von der politiſchen untrenn⸗ 
var iſt; 

„in Erwägung ferner, daß das Proletariat als ſelbſtſtändige, mit allen 
von den beſitzenden Klaſſen gebildeten Parteien in Oppoſition ſtebende 
Partei organiſirt, jedes politiſche Mittel ergreifen muß, welches zur 
Befreiung aller ſeiner Glieder führen kann; 

„in Erwägung, daß der Kampf gegen jede Klaſſenherrſchaft weder local 
noch national, ſondern univerſell iſt und daß der Erfolg von der Ver: 
ſtändigung und dem Zuſammenwirken der Organiſation der verſchiedenen 
Länder abhängt; 5 Ber 

baben die Delegirten des zu Gent tagenden allgemeinen Socialiſten⸗ 
Congreſſes beſchloſſen, daß ſich die von ihnen vertretenen Organiſationen 
in allen ihren ölonomifchen und politiſchen Beſtrebungen gegenſeitig 
moraliſch und materiell zu unterſtützen haben. 1 

Zu dieſem Zwecke wird ein Bundesbureau gebildet, welches bis zum 

nächſten Congreß ſeinen Sitz in Gent hat, dem auch die Aufgabe überlaſſen 


nale, ſondern eine ſociale Aufgabe iſt, welche alle Länder, in denen wi i i und die bezüglichen 
modern Geſellſchalt giebt, umfapt, 7585 chtet ſich die Tete, den nächſten Congreß einzuberufen und zu demſelben die bezügliche 


Vorarbeiten zu machen. h 

Alle Organiſationen, welche dem gegenwärtigen Pakt beigetreten find 
oder beitreten werden, ſind gebeten, ihre Zeitungen und ſonſtigen Publi⸗ 
cationen regelmäßig dem Bundesbureau zuzusenden. 5 

Wir verkünden die Notbwendigkeit der politiſchen Action als eines mäch⸗ 
tigen Mittels der Agitation, der Propaganda, der Volkserziehung und der 
Gruppirung (Organiſation). En DR 

Die gegenwärtige Geſellſchaftsorganiſation muß gleichzeitig von allen 
Seiten und mit allen Mitteln, über die wir verfügen, bekämpft werden. 
Die Politik, die Geſetzgebung, die Verwaltung der öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten bilden eine dieſer Seiten, und die Reſorm der Geſetze, die Entſen⸗ 
dung von Socialiſten in die Parlamente, die Wablagitation, öffentliche 
Kundgebungen zur Erlangung ökonomiſcher, politiſcher, bürgerlicher Rechte, 
find ebenſo piele 0 org die es eine Thorheit wäre in den Händen unſerer 

einde zu laſſen. Weg drum mit der politiſchen Enthaltung! In allen 

ändern, wo die Arbeiter das Recht haben, an den Wahlen Theil zu nebmen, 
müſſen fie ſich als politiſche Partei conſtituiren, um in die Parlamente 
und Gemeindevertretungen Delegirte zu ſchicken; und in den Ländern, wo 
die Arbeiter das Wahlrecht nicht haben, müſſen ſie Alles aufbieten, um ſich 
dieſes Recht zu erringen. et 

Iſt das Parlament nicht eine Tribüne, von welcher herab der ſoeialiſtiſche 
Abgeordnete zu dem ganzen Lande ſpricht, und fo das Bürgerthum und 
die Arbeiter ia mit der ſocialen Frage zu beſchäftigen zwingt? Und die 
Wahlbewegung, die öffentlichen Discuſſionen über die ſocialiſtiſchen Can⸗ 
didaturen — bringen ſie nicht die ſociale Frage vor die ganze Geſellſchaft, 
ſelbſt wenn der ſocialiſtiſche Candidat unterliegt? Und verdankt nicht die 
deuiſche Socialdemokratie weſentlich dem Umſtande, daß ſie auf allen Ge: 
bieten: dem der Politik, der Wiſſenſchaft, der Oekonomie u. ſ. w., den Kampf 
führt, ihre großartige Organifation, die geiſtige Regſamkeit, durch welche fie 
ſich auszeichnet? 4 : 

Alle unabhangigen und denkenden Menſchen wollen, daß die Unwiſſen⸗ 
beit auf immer ausgerottet werde, daß die Ungerechtigkeit und das Privi⸗ 
legium von dieſer Erde verſchwinden, daß Elend und Hunger nicht mehr 
das Loos derjenigen ſeien, welche arbeiten, und Wohlbefinden und Ueber⸗ 
fluß nicht mehr das Loos derjenigen, die nichts produeiren. N 

Wohlan, um zu dieſer Lage zu gelangen, welche das große Ziel des 
modernen Socialismus iſt, mällen die lebenden Geſchlechter — das ift ihre 
heilige Pflicht — die Hinderniſſe vermindern, die Schranken, welche den 
Weg abſperren, niederwerfen, und proviſoriſche Einrichtungen, welche uns 
dem Ziele näher bringen, begründen oder annehmn. 5 

Der Socialismus ſoll nicht blos eine reine Theorie, eine Speculation 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Aaßtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 11. September 1878. 


e Bea auch die Monopoliſten der geſellſchaftlichen und ſtaatlichen 
ewalt ſind. 

Der Bourgeoiſie ein politiſches Vorrecht entreißen; bisber ifolirte Arbeiter 
in Aſſociationen organiſiren; durch Arbeitseinftelungen oder Gewerkſchaften 
eine Verminderung der Arbeitsſtunden erwirken — das heißt ebenſo gut 
an dem Bau der neuen Geſellſchaft arbeiten, als wenn man tieffinnige 
Nachforſchungen über die geſellſchaftlichen Einrichtungen der Zukunft anſtellt. 

Mögen die Arbeiter, die noch nicht gruppirt find, ſich zuſammen⸗ 
ſchließen und organiſiren! Mögen die, welche blos auf ökonomiſchem Ges 
biet organiſirt ſind, in die politiſche Arena berabſteigen. Sie finden dort 
die nämlichen Gegner, das nämliche Ringen; und jeder Sieg, der auf dem 
m Kampfplatz erfochten wird, iſt das Signal eines Triumphs auf dem 
andern. 

Möge bei jedem Volle die Klaſſe der Enterbten ſich als große, von allen 
Bourgeoisparteien ſcharf abgegrenzte Partei conſtituiren, und möge dieſe 
ſocialiſtiſche Partei Hand in Hand marſchiren mit der focialikifgen Partei 
aller übrigen Länder! 

Es gilt den Kampf um all' eure Rechte, es gilt die Vernichtung aller 
Privilegien! 


Proletarier aller Länder, vereinigt Euch! 


Anlage B. 
Erſter Bericht 
über Gang und Stand der ſocialiſtiſchen Agitation in Deutſchland, verleſen 
auf dem Socialiſten⸗Congreſſe zu Gotha vom 19. bis 23. Auguſt 1876. 

(Auszug, entnommen aus dem gedruckten Protokoll des Congreſſes.) 

Der borjäbrige, in Gotha zuſammengetretene Congreß, berufen, die Eini⸗ 
gung der deutſchen Socialdemokratie zu vollziehen, bat zur Leitung der dort 
geſchaffenen Partei einen Vorſtand aus fünf Perſonen eingeſetzt, deſſen Auf⸗ 
gabe es war, die inneren Angelegenbeiten der Partei zu ordnen, letztere 
durch zweckentſprechende Maßregeln einzuführen und durch praltiſche An⸗ 
wendung der PBarteimittel für deren Ausbreitung und Stärkung. zu jorgen. 

Obwohl nun der gegenwärtige Congreß eigentlich nichts mit der Partei 
zu thun bat, jo glaube ich doch, daß die Herren Delegirten ein gewiſſes In⸗ 
tereſſe daran nehmen werden, wenn ich als Mitglied dieſes Vorſtandes Ihnen 
ein Bild der Thätigkeit deſſelben vorfübre. 

Der Vorſtand conſtituirte ſich am 8. Juni 1875 und wurden von dieſem 
Tage ab die geeigneten Maßnahmen getroffen, welche uns nothwendig er⸗ 
ſchienen, um den über ganz Deulſchland zerſtreuten Parteigenoſſen die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, durch die Entrichtung des Parteibeitrages ihre Mitglied⸗ 
ſchaft zu bekunden. Die Organiſirung der neuen Partei vollzog, ſich ſehr 
Den und fanden die erſten Maßnahmen des Vorſtandes allgemeine Zus 

immung. 

Als e wurde feſtgeſetzt, wöchentlich mindeſtens 
zwei Mal Sitzungen abzuhalten und alle Briefe zc., ſoweit dies nothwendig, 
durch die Secretare moͤglichſt ſofort zu beantworten, nachdem in der erſten 
Sitzung nach Ankunft des Briefes die Antwort darüber vereinbart worden. 
Die Folge dieſer Maxime war, daß von keiner Seite Beſchwerden über die 
Geſchäftsfübrung des Vorſtandes an die Control⸗Commiſſion gelangten. Der 
Vorſtand bat während der Zeit ſeines Beſtehens 127 Sitzungen und außer⸗ 
dem eine Reihe von Conſerenzen abgehalten, und find von Seiten des 
Secrelariats 11,247 Briefe und ſonſtige Sendungen abgegangen und 3932 
Briefe und Sendungen empfangen worden. Bei dem Kaſſirer gingen 3700 
Sendungen ein und 900 wurden von demſelben exvpedetirt. 

Will man die Wirkſamkeit der Partei recht beurtheilen, ſo iſt es vor 
Allem nothwendig, einestbeils die Mittel zu beachten, welche dieſelbe aufge⸗ 
bracht, und andererſeits die agitatoriſche Thätigkeit ins Auge zu: fallen, 
welche ſeitens der Partei entialtet worden ift. 

Die Jahresbilanz der Parteilafe weiſt folgende Zablen auf: 


General⸗ Bilanz 
vom 8. Juni 1875 bis 16. Auguſt 1876. 
Parteikaſſe. 
3 Einnahme. 
Deines kaenete eine 23433,46 M. 
b) Agitationsfondss 7278,91 „ 
4 Protokolle und Bücher. 993,80 „ 
) Vom „N. Soc.⸗Dem.“ .. 4991,45 „ 
e) Vom „Agitator" ....... 454,50 „ 
f) Aus dem Wahlfonds. ... 3261,44 „ 
Ausgabe. 
a) Verwaltung u. Agitation 3964096 M. 
b) An den Wahl fonds 772,60 „ 
Unterfiäs 17 4043,56 M. 
nter ungsfonds. 
Ein nabe 552,6 
Zuſchuß an den Wahlfonds 206,27 „ 
Deficit (Vortrag 58,34 „ 
Ausgabe:: 1021729 M. 
Wablj len M. 10217,29 M. 
ahlſonds. 
Einnahme 7269,06 M. 
Aus der Parteikaſſe 772,60 „ 
Ausgabte 4573,95 M. 
An die Parteikaſſ e 3261,44 „ 
An den Unterſtützungsfonds 206,27 „ 
8041,66 M. 8041,66 M. 
Geſammt⸗Abſchluß. 
Geſammt⸗Einnahmneee 53973,86 M. 
Geſammt⸗Ausgabte 54432, M. 
o Rena eimreie 458,34 M. 


54432,20 M. 5443220 M. g 
Außerdem find nachträglich vom Verleger des „Wähler“ dem Wublfonds 


mar M. baar überwieſen worden. 


as die vorſtehenden Einnahmen betrifft, To muß feſögehalten werden, 


daß unter den hier angegebenen Summen, mit Ausnahme der Gelder vom 
„Wähler“, nur diejenigen Gelder gezählt find, welche dem Vorstand von 
den Parteigenoſſen entweder als Parteiſteuern oder als freiwillige Beitrage 
zur Verfügung geſtellt wurden. Es liſt indeß gewiß nicht zuviel geſagz wenn bes 
bauptet wird, daß eine mindeſtens dreimal ſo große Summe von den Partei⸗ 
genoſſen an den verſchiedenen Orten aufgebracht wurde, um damit an den 
einzelnen Orten oder in deren nächſter Umgegend zu wirken. 


Bedenkt man, daß disſe Summen fait ausnahmslos nur ven Arbeitern 


aufzebracht worden find, welche unter dem Druck der capitaliſtiſchen Pro⸗ 
ductionsweiſe und der icht allgemein berrſchenden Geſchäftskriſe kaum das 
Nötbige verdienen, um ibren und ihrer Familien Lehensunterbalt zu er⸗ 
möglichen, fo muß man über dieſe Opferwilligkeit ſtaunen, und find dieſe 


Zablen wohl die beſte und treffendſte Autwort auf den Vorwurf unſerer 
Gegner, wie ihn beſenders Heinrich v. Treitſchte erhoben und wie ihn 
liberale und conſervative Blätter gedankenlos nachſchwätzten, den Vorwurf, 
daß den Socialdemokraten jedes Ideal fehle und daß nur brutale Rohheit 
ihr beſonderes Merkzeichen ſei. Arbeiter, welche im Laufe von 14 Monaten 
60,000 M. ſich am Munde abſparen, auf daß die Agitation für ihre politi⸗ 
ſchen und ſoctalen Grundſätze kräftigſt gefördert werden kann, als jeden 
Ideals baar binzuſtellen, um dies fertig zu bringen, maß man deutlſcher 
Mroßge à la Treitſchke oder Bou gedis⸗Zeitungsſchreiber Fein. 

n Bezug auf die Agitation wurde folgendes Verfahren innegehalten: 
Erſtens wurde eine Anzahl dazu besonders geeigneter Parteigenoſſen gewon⸗ 
nen, um als fändige Agitatoren mit vollem Gehalte ihrr Dienfte der Partei 
zu widmen. Solcher Agitatoren wurden don Anfang an ſechs ang eſtellt, 
und bat die Partei augenblicklich deren acht. Aufgabe dieſer 400 iſt 


Über die wabrſcheinliche Organiſation der künftigen Geſellſchaſt fein, fonbern | es, an einem beſtimmten, vom Vorſtand auserwäßlten Orte ihren ohnſitz 


er fol fein eine lebende und reelle Sache, fol ſich kümm n um die that⸗ 


nütziger Verwendung und gerechter Vertheilung des [ſächlichen Beſtrebungen, um die uninittelbaren Bedürfniſſz, um die täglichen Sche 
454 wa 52 er 8 2 ane ber arbeiten Klaſſe gegen die Monopgliften bes geſellſcaſlichen Ta teteit fait über alle jene Orte und Genenden Debſch fands augdehnen 


u nehmen und dort, ſowie in der Umgegend für die Partei thätig zu fein. 
ie Sige dieſer Agilatoren ſind in der Weiſe gewählt, daß dieſelben ihre 
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Tonnen, wo die Secialdemokratie Anhänger Nad Freunde dat und cs zu 


mäßig benutzt, wenn es 


tiren zu müjlen, daß die deutſche 
Beiſpiel anzufübren ſei bier erwähnt, 


den bevorſtehenden Reichstagswahlen Aus ſicht iſt, daß unfere Partei Erfolge 
zu erzielen vermag. Die ic d ‚ungejteliten ge werden auch regel⸗ 
: 5 9 Larum bandelt, nach der einen oder andern 
Baus gun ei N egende Agitation zu unternehmen. 
en den vollbeſold⸗ en Agitatoren werden an 14 Parteigenoſſen größere 
milde die bee Zaſchſſe m Betrage von 25— 25 M. gezablt, für 
außerdem Hr; Laden Genoſſen die Partei an ihrem Ort zu leiten haben, 
oder, wen- . auch in der Umgegend ab und zu Verſammlungen abhalten 
werder ein Agitator in jene Gegend kommt, für die dadurch nothwendig 
- „ven Vorarbeiten zu ſorgen haben. N 8 
Außer dieſen durch die Parteikaſſe mehr oder minder entſchädigten Partei⸗ 
Agenofien ſtehen der Partei als faſt durchweg vollbeſoldete und in Folge deſſen 
bvollſtändig unabhängige Agitatoren noch 46 Beamte (Redacteure, Expedien⸗ 
ten c.) zur Verfügung, von denen 37 auf die verſchiedenen Lecal blätter 
kommen, fo daß wir im Ganzen 54 vollbeſoldete und 14 zum Theil beſol⸗ 
dete, der Rede vollſtändig mächtige Agitatoren haben. 

Zu dieſer ſtattlichen Zahl don Vorkämpfern kommen noch 77 Redner, 
von welchen jeder einzelne ſich jedem Gegner gegenüberſtellen kann, welche 
aber in keinem anderen Verhältniß zur Partei ſtehen, als daß fie brave 
Parteigenoſſen find und ſich in den berſchiedenſten Lebensſtellungen ihr 

Brot verdienen. Die Partei verſügt alſo über 145 woblgeſchulte Redner, 
welche alle bereits die Feuertaufe in Verſammlungen ſchon beſtanden und 
durch ihren Eifer und ihre Gewandtheit den verſchiedenen Gegnern bei Ge⸗ 
legenheit der bevorſtehenden Wahlagitation manche harte Nuß aufzubeißen 
geben werden. 

Wenn nun trotz dieſer großen Zabl von Agitatoren und der Unmaſſe 
von Verſammlungen, welche allwöchentlich in allen Gauen Deutſchlands 
abgehalten werden, die officiellen Organe der Partei weniger über Ver⸗ 
ſammlungen berichten, als dies früber der Fall war, ſo liegt dies daran, 
daß die meiſten Agitationsbezirke ſich auf ein in demſelben erſcheinendes 
Localblatt ſtützen und die 
deſſen den Localblättern zugehen und nur in den felteniten Fällen aus 
denſelben in die Hauptblätter übergehen. Wenn bier und da Klagen laut 
wurden, daß die Agitation im Laufe des letzten Jabres ſich baustſächlich 
darauf beſchränkte, bereits der Socialdemokratie zugängliche Territorien zu 
bearbeiten und bis jetzt noch unbearbeitete Länderſtriche, wie Ostpreußen 
und Pommern, auch in dieſem Jahre wenig berüdjichtigt wurden, fo muß 
darauf bingewieſen werden, daß wir erſtens während des ganzen abgelaufe⸗ 
nen Jahres ſchon ſtets bei der Agitation auf die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen Rückſicht nehmen mußten, und es in Folge deſſen unſere Pflicht 
war, die vorhandenen Mittel für jene Gegenden anzuwenden, wo uns Er⸗ 
folge in Ausſicht, ja ſo ziemlich ſicher ſind, zweitens aber darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß die obengenannten Landſtriche als die politiſch und ſo⸗ 
cial zurückgebliebenſten in ganz Deutſchland zäblen, und daß ſchon aus 
dieſen Gründen die Socialdemokratie, welche mit ihren Grundſätzen nur 
dort auf Verſtändniß rechnen kann, wo in Folge der geſellſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung die Bourgeoiswirthſchaft den Boden für ſie bereitet hat, daſelbſt 
auf keine allzu günſtige Aufnahme zu rechnen bat. Außerdem iſt zu be⸗ 
achten, daß gerade im letzten Jahre die Reaction in Preußen mit einer 
Rücdſichtsloſigkeit auftrat, wie fie ärger in früheren Jahren ſich nie gezeigt. 
Hätten wir nun mit Nachdruck den Mufterboven für die preußiſchen Kern: 
regimenter forciren wollen, ſo war vorauszuſeben, daß die Reaction dieſen 
ibr heiligen, ihre letzte Stütze bildenden Boden mit allen ihr zu Gebote 
stehenden Mitteln bertheidigen würde. Wer nun weiß, was Alles als Mittel 
der Reaction gilt, wer die in letzter Zeit beſonders gegen uns, die Social⸗ 
demokraten, beliebte Geſetzauslegungskunſt verſolgte, der wird ſich klar dar⸗ 
über fein, daß es des Aufgebols aller unſerer Kräfte bedurft hätte, um in 
jenen Gegenden Eingang zu finden und den einmal eroberten Boden zu 
behaupten. Daß aber ein ſolcher Kampf nicht aufgenommen werden konnte 
angeſichts der bevorſtehenden Waplen und der Thatſache, daß wir unfere 
Mittel in den ſicheren und Erfolg verſprechenden Wahlkreiſen voll und ganz 
brauchen werden, darüber ſind wir uns wohl Alle einig. i 

Wenn von der Agitation die Rede ift, fo muß ſelbſtverſtändlich auch der 
Stand und die Stärke unſerer Preſſe in Betracht gezogen werden. Es ift 
ein alter Grundſatz, daß, je beſſer eine Partei in der Preſſe vertreten, deſto 
größer ihr Einfluß und deſto höher fie ſelbſt anzuſchlagen iſt. Dielen Grund⸗ 
ſatz als richtig angenommen, und es ſpricht nichts gegen ſeine Richtigkeit, 
können die Socialdemokraten Deutſchlands mit Stolz auf das vergangene 
Jahr und die während deſſelben erzielten Erfolge auf dem Gebiete der Zei: 
tungsliteratur zurückweiſen. Seit Conſtituirung der Partei, alſo während 
eines Zeitraumes von vierzehn Monaten, wurden von unſeren Genoſſen 
nicht weniger als 12 politiſche und ein belletriſtiſches Organ, die „Neue 
Welt“ ins Leben gerufen. Die deutſche Socialdemokratie verfügt alſo jetzt 
über 23 politiſche Organe und ein Unterhaltungsblatt mit zuſammen faſt 
100,000 Abonnenten. Von dieſen 23 Blättern erſcheinen 

acht wöchentlich ſechs Mal, 
acht wöchentlich drei Mal, 
vier wöchentlich zwei Mal, 
N drei wöchentlich ein Mal. 

Von dieſen Blättern werden einſchließlich des Unterbaltungsblattes fünf: 
ebn in von den Parteigenoſſen der betreffenden Orte gegründeten Genoſſen⸗ 
ſchaftsdruckereien bergeftellt. Neben unſeren Zeitungen dat der Broſchüren⸗ 
vertrieb ſtets an Umfang gewonnen, fo daß die Zahl der im Volke ber» 
breiteten Broſchüren nach Hunderitauſenden zählt. Auch der von der 
Partei herausgegebene Kalender fand fehr guten Abſatz, und wurde derſelbe 
in einer Geſammtauflage von 40,000 verkauft, davon abzüglich die paar 
Hundert Exemplare, welche als confiscirt in den Händen der Polizei ver⸗ 
blieben. So ſehen wir auf allen Gebieten die ſocialiſtiſche Propaganda 
immer mehr an Boden und Einfluß gewinnen, und von dem fo vielfach 
ausgeſchrieenen „Rückgang“ der Socialdemokratie iſt nichts übrig geblieben, 
als Schrecken in allen uns feindlichen Lagern vor der Stärke und Macht 
unſerer Partei. Als beſonders bezeichnend für das ſtetige Wachsthum 
unſerer Partei können die vier Nachwablen zum Reichstag in Lauenburg, 
Leipzig, Hannover und Stultgart gelten. Bei allen vier Wahlen errang 
die Partei eine bedeutend höhere Stimmenzahl, als bei den allgemeinen 
Wahlen im Winter 1874. 

Das zu all dieſen Erfolgen die voriges Jahr ſtattgebabte Vereinigung 
der deutſchen Socialdemokratie weſentlich mit beigetragen hat, iſt eine uns 
beftreitbare Thatſache. Dieſe Vereinigung iſt eine der weſentlichſten Errun⸗ 
genſchaften der deuiſchen Arbeiterbewegung, und es iſt deshalb um jo un 
verzeihlicher, wenn einzelne Perſonen, von blindem Ehrgeiz getrieben, dieſe 
Errungenſchaften wieder zu zerſtören ſuchten. Daß aber die Verſuche, in 
die deutſchen Socialiſten wieder den Keil der Zwietracht zu treiben, vollſtän⸗ 
dig verunglückt ſind, zeugt für den geſunden Sinn der deutſchen Arbeiter 


und berechtigt zu der Hoffnung, daß in Zukunft die deutſchen Socialdemo⸗ 


kraten gegen alle Stürme, mögen dieſelben von außen oder innen lommen, 


3 5 daſtehen und ſomit alle Speculationen ihrer Feinde zu Schanden 
werden. 


Wenn ich die in dieſem Jahre den deutſchen Socialdemokraten 
gegenüber ſtattgehabten Verfolgungen noch erwähne, fo geſchiebt es nur, 
um zu conſtatiren, daß uns gegenüber, beſonders was die beiden Staaten 
Preußen und Baiern anbetrifft, von einem Vereinsrecht nicht mehr die Rede 
ſein kann. An Stelle des Rechts iſt vielfach die Willkür getreten, eine Will: 
tür, welche bei allen unſern Gegnern volle und ganze Unterſtützung findet. 


Nicht die beftehenden reactionären Vereinsgeſetze in Preußen und Baiern 


ind es, über welche wir uns beklagen, denn die Socialdemokraten fügen 
ch den beſtehenden Geſetzen, wenn dieſelben auch noch ſo ſehr zu unſern 
Ungunſten ſprechen: unſere Wirkſamkeit richtet ſich da nur auf Agitation 
für geſetzliche Beſeitigung ſolch reactionärer Machwerle. Wogegen wir aber 


Proteſtiren, das iſt die tendenziöſe reactionäre Manier, mit welcher die be⸗ 


tebenden Geſete gegen uns angewendet werden, während ſie anderen poli⸗ 
tiſchen Parteien gegenüber nur in der loyalſten Weiſe Anwendung finden. 
ir verlangen gleiches Recht für Alle, ſind aber leider in der Lage, conſta⸗ 
Socialdemokratie in Preußen und Baiern 
3 Be .. en Um nur ein 
Dei ' . aß die famoſe ießung der ſocia⸗ 
liſtiſchen Arbeiterparteiefür Preußen ſchon unterm 30. März d. J. 2 
bis heute aber noch keine Anklage gegen die Betheiligten erfolgt iſt. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit aber it den Mitgliedern diefer Partei in Preußen nicht nur 
die Möglichkeit genommen, ſich in irgend einer Weile als Parteigenoſſen zu 
beteiligen, nein, ſie dürfen ſich auch nicht in einen localen poliuiſchen Verein 
ee Se wollen ſie ſich nicht der Gefahr ausſetzen, don einem ſtreb⸗ 


auf dem Gebiet des Vereinsleben 


ſamen Staatsanwalt wegen Fortſetzung eines geſchloſſene i 

nllage geſtellt und bon „unabhängigen“ Nichten et en e 
verurtheilt zu werden. Dieſer Zuſtand erhält abe 
tung, wenn man weiß, daß in dieſem ſelben Preußen die früheren Mit: 

lieder der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei zu Goldlauter vom Appellgericht zu 
Naumburg von der Anklage wegen Verſtoßes gegen das Vereinsgeſetz durch 
ihre Betheiligung an der Partei freigeſprochen wurden. Dieſe Barteigenofjen 
aber dürſen ſich an der Partei nicht betbeiligen, trotz dem freiſprechenden 
Eclenniniß der Richter in Naumburg, und dies blos, weil es der Reaction 
in Berlin, als deren Verkörperung Herr Teſſendorf uns ſichtbar erſcheint, 
geſallt, der Socialdemokratie gegenüber eine Art Belagerungszuſtand auf 


zu cxemplariſchen Strafen 
r exit feine volle Beleuch⸗ 


4. 


erichte über ſtattgehabte Agitation in Folge ſch 


echt zu erhallen. Zur Kennzeichnung der Art und Weiſe, mit welcher über 


die angeklagten Soclaliſten Recht geſprochen wird, ſei wur auf die Urtheile 
gegen unſere Genoſſen nie vor dem Kreisgericht in Saarbrücken, 
Rottmanner, eh und Köller vor den Bourgeois⸗Geſchworenen in 
München, Savecke in Chemnitz und Seguhmacher in Berlin, bingewieſen, 
Fälle, die würdig find, neben das Urteil gegen unſeren Freund Moſt und 
den Leipziger Hochverrathsprozeß bin geſtellt zu werden. 

Der Rieſe Proletariat beginnt mmer mehr ſich zu beleben und zur Er⸗ 
fenniniß feiner Lage zu gelangen. Die nun ſchon ins vierte Jahr an⸗ 
dauernde Geſchäftskriſis, die im ger offener und unverbüllter bervortretenden 
reactionären Gelüſte unſerer Staatsleiter, die ſtändige Kriegsgefahr, in der 
wir leben, dies alles wirkt zuſemmen, um dem Volke zu zeigen, was es von 
denen zu erwarten bat, welche bis jetzt feine Geſchicke geleitet, und treibt es 
an, nach anderen Parteien und Hilfsmitteln ſich umzuſehen. Wenn auch 
nicht behauptet werden kann, daß das ganze Volk unter unſer Banner ſich 
ſtellen wird, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß Tauſende und aber 
Tauſende, die bei der letzten Wahl ihre Stimme noch gegen uns abgaben, 
dieſes Mal für die Candidaten der Socialdemokratie ſtimmen werden. 

Wie bereils erwähnt und wie den Genoſſen ja auch bekaunt, iſt für 
Preußen die Bartei-Organifation unmöglich gemacht. Ob dieſer vorläufige 
Beſchluß durch Richterſpruch zu einer dauernden Auflöſung führen wird, 
läßt ſich zwar heute noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen, indeß nach den Er⸗ 
fahrungen, welche wir bis jetzt gemacht und nach der Tendenz zu ſchließen, 
welche in den meiſten Staaten in Deutſchland und vor allen in Preußen 
vorberrſcht, kann wobl mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden, daß 
die vorläufige Schließung zu einer definitiven führen wird, und daß deshalb 
eine Organiſation in der Form, wie wir fie bis jetzt gehabt, kaum mehr 
denkbar ſein dürſte. Es iſt zwar Thatſache, daß unſere preußiſchen Partei⸗ 
genoſſen mit peinlichſter Genauigkeit darauf achteten, die vielen Klippen und 
Untiefen des preußiſchen Vereinsgeſetzes zu umſchiffen, um ſo gegen die 
Vorſchriſten deſſelben nicht zu berftoßen, und es dürfte auch Herrn Teſſendorf 
chwer fallen, einen directen Beweis für irgend eine Uebertretung des Ver⸗ 
einsgeſetzes ſeitens unſerer preußiſchen Vereinsgenoſſen beizubringen. Indeß 
nach Lage der Sache und nach den bekannten Obertribunalsbeſchlüſſen be⸗ 
darf es keines directen Beweiſes, ſondern nur der ſubjectiven Ueberzeugung 
der Richter, daß gegen das Geſetz verſtoßen wurde, und ein verurtheilendes 
Erkenntniß erfolgt — und wer bezweifelt wohl, daß die Mitglieder der bes 
kannten VII. Deputation des Berliner Stadtgerichts dieſe Ueberzeugung 
nicht mehr für nothwendig erachten werden? Die Sachlage iſt einfach die: 
die preußiſche Regierung will nicht, daß innerhalb ihrer Machtſphäre eine 
Organisation ſocialiſtiſcher Arbeiter exiſtire, und um dieſen ihren Willen 
durch uſetzen, find ibre Organe angewieſen, jede dieſer Organiſationen auf's 
Schärfſte zu überwachen und wenn irgend „ſhunlich“ dieſelben zu zerſtören, 
und daß dieſes „thunlich“ eintrete, dafür ſorgen die Staatsanwälte und die 
mit ihnen verbundenen und befreundeten Organe. Und damit volle 
Freude in Jorgel werde, geben liberale und conſervative Blätter ihre volle 
und freudige Zuſtimmung zu dieſer etwas eigenthümlichen Praxis, dem 
yet die Lehre von der Gleichheit Aller vor dem Geſetze anſchaulich 
zu machen. 

Die Organiſation der Partei im Allgemeinen wie zu den Wahlen im 
Beſondern wird alſo weſentlich mit zu den Aufgaben des Congreſſes ge⸗ 
bören. Der Vorſtand der Partei hat ſrotz den ungemeinen Schwierigkeiten, 
die ſich dieſem Streben entgegenſetzten, ſtels danach getrachtet, die Centrali⸗ 
fation der Partei aufrecht zu erhalten und ſoweit dies unter den gegebenen 
Verhältniſſen möglich war, ift dies auch gelungen. Lobend muß anerkannt 
werden, daß die Parteigenoſſen aller Oris den Vorſtand in dieſem feinen 
Streben unterſtützten und fo alle Schläge unſerer Gegner an unſerer Einig⸗ 
keit und unſerem ſeſten Zuſammenhalten ſcheiterten. Das officielle Band, 
das uns «le umſchlang, iſt von rauher Hand zerriſſen, aber trotzdem bindet 
uns ſeſt und unlöslich das Bewußtſein, einer gemeinſamen großen Sache 
zu dienen, der Sache des Proletariats, des armen, enterbien Volkes. 


Zweiter Bericht 

über Gang und Stand der ſocialiſtiſchen Agitation in Deutſchland, 
verleſen auf dem Socialiſten⸗Congreſſe zu Gotha vom 27. bis 29. Mai 1877. 

(Auszug, entnommen aus dem gedruckten Protokolle des Congreſſes.) 
Zu den Erfolgen, welche wir zu verzeichnen haben, bat neben der münd⸗ 
lichen Agitation weſentlich unſere Preſſe mit beigetragen. Zunächſt muß 
bier der auf Grund eines vorjährigen Congreß⸗Beſchluſſes erfolgten Ver⸗ 
ſchmelzung der beiden früheren Centralorgane „Neuer Socialdemokrat“ und 
„Volksſtaa!“ Erwähnung gethan werden. Dieſelbe vollzog ſich ohne beſon⸗ 
dere Anſtande und gelang es durch vereintes Zuſammenwirken den für 
Berlin entſtandenen Ausfall zu decken und auszugleichen. Das neu ins 
Leben gerufene Centralblatt „Vorwärts“ erfreute ſich der beſten Aufnahme, 
und konnte daſſelbe kurz nach ſeinem Beſtehen ſeinen Leſern die gewiß er⸗ 
IE mie Mittheilung machen, daß die Zahl der Abonnenten über 12,000 
etrage. 

Neben dem „Vorwärts“ beſteben in Deutſchland noch 41 ſocialiſtiſche 
Blatter, ein ebenfalls ſocialiſtiſch gehaltenes belletriſtiſches Blatt: „Die Neue 
Welt“ und 14 Gewerkſchaftsorgane, welch letztere mehr oder minder eben⸗ 
falls im Geiſte des Socialismus gehalten ſind. Von den 41 politiſchen 
Organen der deutſchen Socialdemokratie erſcheinen 13 wöchentlich ſechs Mal, 
13 wöchentlich drei Mal, 3 wöchentlich zwei Mal, 11 wöchentlich ein Mal. 
25 dieſer Blätter werden in von Parteigenoſſen begründeten Druckereien 
hergeſtellt, deren derzeit vierzehn in Deutſchland exiſtiren. Ein Vergleich der 
ſocialiſtiſchen Zeitungs literatur mit dem Vorjahr zeigt uns eine Zunahme 
von 18 Blättern im Laufe der letzten 9 Monate. Der Aufſchwung unſerer 
Preſſe iſt deshalb ein geradezu großartiger zu nennen, zumal dieſelbe nicht 
blos in Bezug auf die Zahl der Blätter zugenommen, ſondern ſich, und das 
it das Weſentlichſte, in Bezug auf Abonnenten mindeſtens verdoppelt hat. 
Wenn auf dem vorjährigen Congreß die Zahl der Abonnenten inclufive des 
Unterhaltungsblattes „Die Neue Welt“ auf nahezu 100,000 angegeben wer⸗ 
den konnte, ſo beläuft ſich dieſelbe jetzt nach den Wahlen, ohne „Die Neue 
Wel!“, auf weit über 100,000. „Die Neue Welt“ ſelbſt aber hat einen 
Abonnentenſtand von 35,000, der von Woche zu Woche ſteigt. Nicht obne 
Intereſſe dürſte es fein, die Zahl der Redacteure unſerer Blätter und deren 
lrübere Beſchäftigungsart kennen zu lernen. Nicht ſelten machen unſere 
Gegner den lächerlichen Einwand, daß die geiſtige Führung der Social⸗ 
demokratie ſich durchgehends in Händen von „verbummelten Genies“ aus 
den ſogenannten beſſeren Ständen befindet. Literaten, die ihren Beruf ver⸗ 
fehlt, davongejagte Offiziere, verbummelte Studenten ſollen es gewöhnlich 
fein, welche bei uns das große Wort führen und unter deren geiſtiger Leie 
tung die Partei ſteht. Sehen wir zu, ob dieſe Behauptung wahr iſt. Bei 
den oben angeführten 41 politiſchen Organen und dem Unterhaltungsblatt 
ſind im Ganzen 44 Redacteure angeſtellt. Die geringe Zahl von Redacteuren 
erklärt ſich einestheils dadurch, daß mehrere Blätter nur Zweigblätter find, 
andererſeits durch die große Zahl von Mitarbeitern aus allen Ständen, 
deren ſich eine ganze Reihe unſerer Blätter erfreuen. Unter dieſen 44 Re⸗ 
dacteuren unferer Zeitungen befinden ſich nach einer genauen Zuſammen⸗ 
ſtellung: zwölf Literaten mit faſt durchgebends akademiſcher Bildung, elf 
Schriftſetzer, vier Kaufleute, drei Schloſſer, ein Maurer, ein Lohgerber, ein 
Riemendreber, ein Mechaniker, ein Cigarrenarbeiter, ein Zimmermann, ein 
Böttcher, ein Schuhmacher, ein Goldarbeiter, ein Buchhändler, zwei Schneider, 
ein Lehrer, ein Zeichner. — Thatſache alſo iſt, daß über zwei Drittel unſerer 
Preßvertreter direct aus dem Arbeiterſtand hervorgegangen find und daß 
von jenen „unſauberen Elementen“, welche unſere Gegner fo ſtark in uns 
ſeren Reihen vertreten glauben, oder doch wenigſtens zu glauben vorgeben, 
feine Rede fein kann. Lumpen ſuchen ihren Vortheil nicht bei den 
Verfolgten, wohl aber bei den Verfolgern. Neben unſeren Preß⸗ 
organen mag der Vertrieb der Broſchüren und des Kalenders „Armer 
Konrad“ bier noch Erwähnung finden. Was den Vertrieb der Broſchüren 
betrifft, fo wächſt derſelbe von Monat zu Monat, und dringt die ſocialiſtiſche 
Literatur heute in Kreiſe ein, wo man es vor 2—3 Jahren kaum zu hoffen 
wagte. Als Beiſpiel fei bier erwähnt, daß von der Bracke ſchen Agita⸗ 
tioneſchrift „Nieder mit den Socialdemokraten“ während des Wahlkampfes 
allein 2 100,000 Stück vertrieben worden find. Der Kalender iſt in 
einer Auflage von 50,000 Exemplaren erſchienen und verkauft. 

So erfreulich nun auch die Ausbreitung und Vermehrung unſerer Preſſe 
iſt, ſo muß doch an dieſer Stelle vor allen übereilten Schritten und beſon⸗ 
ders vor ſchlecht fundirten Unternehmungen gewarnt werden. Die Preſſe 
ſoll ſein und iſt unſer beſtes Agitations⸗ und Kampfesmittel, aber damit es 
dieſes fein kann, muß dieſelbe möͤglichſt felbititändig und ſichergeſtellt fein. 
Pflicht aller Parteigenoſſen iſt es deshalb, bevor ſie an die Neubegründung 
von Parteiorganen herantreten, ſich genau zu überzeugen, ob die Möͤglich⸗ 
feit der Exiſtenz für das Blatt auch vorhanden, und vor Allem, ob zu 
deſſen Leitung auch die geeigneten geiſtigen und wirthſchaftlichen Kräfte vor⸗ 
handen find. Beſſer kein Blatt als cin ſolches, das den geſtellten Anforde⸗ 
rungen nicht entſpricht. g . 

Neben der Thätigkeit, welche die Parteigenoſſen auf dem Gebiete der 
mündlichen und ſchriftlichen Agitation entfaltet haben, muß auch deren 
ſtaunenswerther Opferwilligkeit gedacht werden. Daß Wahlkämpfe, wie die 
am 10. Januar und bei den Stihwahlen, Geld koſten, verſtebt ſich wohl von 


ſelbſt und bedarf es darüber Feines langen Anseinanderſezungen, großartig 


i der volili⸗ 
was die deutſchen Arbeiter aufgebracht haben, um auf 
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Jr 1% fiſeſag und einen halben Monat, und weiſt dieſelbe folgende 
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Summen auf: 
f Mia 8 
innahme. 

Regelmäßige Beiträge. M. nen 
Agitationsfonds es „ 955891 
Unterftügungsfonds --»-+-- ++ +++: "08307755 
Wabltonds-.-..-.--.--rr-e ern: 110 
Prolokolle und Bücher „ 6434.60 
Durch Hadlich, Leipzig „ 433097 
Durch Geib, „Wähler“, erſte Rate „ 3185 0 


Durch Geib, „Wähler“, zweite Rate „ 
Summa M. 54217,60 


Ausgabe. 3 
Ständige Agitation er N. 12588 85 
Zeitweilige Agitatiohg: n. 75 ene 
Wahlagitatio . „ 217: 175 
Reichstag und Agitatioan „ 252 . 
Congreß 18706. 7 Bl 
Unterſtützungenn. „ 514 2 
Verwaltung.. 175 018.7 
Deficit am 11. Auguſt 1876.....- 1 388204 
Kaſſenbeſtand „ 3582, 


— 
. Summa M. 5421 7,60 ber in Bre 

Dieſe Summen ſorechen für ſich ſelbſt. Außerdem kommt feilen ws 
tracht daß bier nicht der bierte Theil deſſen aufgelübtt ik, was de gie” 
deutſchen ſocialiſtiſchen Arbeiter beim Wahlkampf aufgebracht wurde mm 
verweiſen bier auf die Abrechnungen der Centralwablcomites der lie zu⸗ N 
Kreiſe, welche theilweiſe in den Parteiorganen erſchienen find und 1 der A 
ſammengezählt eine rieſige Summe ergeben. Erwähnt ſei bier = welche 
rechnung für den erſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreis (Altona u 
eine Einnahme bon 23000 und eine Ausgabe von 30000 M. aufm iges er. 

Ueber die Thätigkeit des Centralwablcomites ſei hier noch . — 
wähnt. Daſſelde hielt feit feiner Conſtituirung 67 officielle Sizu ud 574 
und wurden ſeilens des Secretariats 2208 Sendungen empfangen 200 Gin 
Briefe und ſonſtige Sendungen expedirt. Der Kaſſirer verzeichnet und 
Bänge und 950 Ausgänge. Differenzen zwiſchen der Revifiond g 
chwerdecommiſſion einerſeits und dem Centralwahlcomite anderer * 
nicht vorgekommen, ſowie auch im Großen und Ganzen keine we 7 
Widerſprüche gegen die Anordnungen des Centralwahlcomites lch 
wurden. Kleinere Differenzen und Meinungsverſchiedenbeiten natürl! 
genommen» 8 N 5 „ een Ne 

Was die Organiſation der Partei betrifft, fo fteht es in dieſem egen 
noch genau fo wie vor acht und einem halben Monat, als dieſe Auen iſt 


heit auf dem Congreß verhandelt und erörtert wurde. In II 

der Prozeß genen die Partei noch nicht entſchieden, obwohl die V 

tation des Berliner Stadtgerichts bereits ihr Urtheil geſorochen, das 
geklagten verurtheilt und die Partei aufgelöst hat. Der Prozeß do selber 
ſchwebt jetzt bereits ſeit 30. Marz vorigen Jahres und wenn es in den 
Tempo wie pisber fortgeht, dann iſt alle Ausſicht vorhanden, daß DEF . 
noch zwei Mal ins Land geht, bis Teſſendorf mit der Vernichtun 
angeblich gebeim fortgeſetzten politiſchen Vereins, genannt „Socialdenſ, 
liſche Arbeiterpartei Deutſchlands“, fertig wird. In Baiern ilt du auh 
löfung der Partei in erſter Inſtanz nicht ausgeſprochen worden und Bor 
die Angeklagten freigeſprochen. Da der Staalsauwalt appellirte, bien HA 
zuwarten, ob nicht die zweite Inſtanz oder vielleicht gar der ober } 
richtshof findet, daß die Richter erſter Inſtanz ſich geirrt und die 

dann doch aufgelöſt wird. 8 


4 
Daß trotz des Verbots unſerer Organiſation die Partei nicht nu n 
geſchwächt iſt, ſondern überall neue Blüthen treibt und alletwärts . 
gewinnt, das bat die letzte Wahl glänzend bewieſen und Teſſen don 
la ein ganz brauchbarer preußiſcher Staatsanwalt fein mag, bat ſich 6 
ehr ſchlechter Prophet erwieſen, als er bei Verurtheilung des e ae 
deutſchen Arbeiterbereins“ ausrief: Vernichten wir die ſocialiſtiſche 5 Tu 
‚Nation und es eriftist keine ſecialiſtiſche Partei mehr. Seit 4 Jabren 3 0 
Herr Teſſendorf alle und jede 5 Organiſation, und gerab 
dieſer Zeit blüht die ſocialiſtiſche Bewegung mehr auf als je zuvor. 
Herr Teſſen dorf feine ſegensreiche Thätigkeit noch lange fortjeßen- 
Zum Schluß geſtatten Sie mir noch auf die Opfer binzuweiſen, Mi; 
der heutige zeactionäre Staat aus den Reihen der Socialdemokratie 9 7 
dert hat. Die Zahl der Redner, welche in dieſem Jahre verhaftet 17 
mehr oder minder langen Haſtſtrafen bedacht wurde, iſt verhalt 
nicht größer als in den vorausgegangenen Jahren; beſondere dal 
verdient indeß die Verurtheilung von Vahlkeich zu ein und einengen 
Jahre Gefangniß wegen einer unverfänglichen Aeußerung in einer find 
Wenn aber die Redner verhältnißmäßig glimpflich weggekommen en N 
wurde dagegen unſere Preſſe um ſo reichlicher bedacht. Erſt vor ſtelland 
Tagen beröffentlihte die „Cbemnißer freie Preſſe“ eine Bufammelkkrafen 
der ihren Redacteuren im Laufe dieſes Jahres zudictirten Gefache tpient, 
und ſtellte ſich da heraus, daß dieſe Strafen, nur in einem Jahre, 7 
über 8 Jahre betragen. Aehnlich gebt es allen übrigen Blätter"; ne 
„Berliner freie Preſſe“ hat zwei Redacteure im Gefängniß ſitzen, 3 
dacteure der „Bergiſchen Volksſtimme“ haben erſt das W er enoſſ * 
monatlicher Haft verlaſſen und manch' anderes Blatt kann Leiden u wir 
dazu ſtellen. So wüthet die Reaction: Alles ſucht fie zu zerſtören n wenn 
ſchaffen, aber ihr Wüthen iſt, wie die Erfahrung lehrt, fruchilos, Dee 
man glaubt, einen Kämpfer für das Proletariat beſeitigt zu haben Sad 
an deſſen Stelle zwei und mehrere neue auf dem Kampiplab- ustollbe 
der Socialdemokratie iſt die Sache des Volles und deshalb ir kämpfen 
wie dieſes ſelbſt. Im Vertrauen auf dieſe Lebenskraft arbeiten un appel 
wir weiter und dieſer Congreß wird, fo hoffen wir, eine wichtige 
dieſem Streben nach vorwärts bilden. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
Königlich ntederländiſchen außerordentlichen Geſandten und bevoll — 
Minister an Allerböchſtſeinem Hofe, von Rochuſſen, den Rot 
Orden erſter Klaſſe, ſowie dem Legalionsrath de Teis bei der 
niederländiſchen Geſandiſchaſt zu Berlin den Königlichen Kron 
zweiter Klaſſe verliehen. j der Ri 
Se. Maojeität der König bat die Erlaubniß zur Anlegung Oben De 
Wach lang eiſter Abtheilung ves Großberzoglich ſächſiſchen Hausang al BE 
Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem Profeſſor Wislieeng i jan 
Kunſtakademie zu Düſſeldorf; — der Ritter⸗Inſignien zweiter ſche 
deſſelben Ordens: dem außerordentlichen Profeſſor Dr. aul Kalle 
an der Univerſität zu Berlin; — des Ehren⸗ dente ester 42 9 
Großberzoglich oldenburgiſchen Haus: und Verdienſt⸗Ordens DER 
Peter Friedrich Ludwig: dem Baurath Dr. Schubert, Lebrer 
wirihſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf; — ſowie des Rit 
Königlich ſpaniſchen Ordens Iſabella s der Katboliſchen: dem f 
ditigenten Rudolph Daaſe zu Berlin ertheilt. 8 

Berlin, 10. Sept, [Ihre Maſeſtät die Katſenen hoh 
empfing heute in Coblenz den Beſuch Ihrer Königliche (RM) 
Großherzogin von Heſſen mit ihren Kindern. kahn el 

© Berlin, 10. Septbr. [Poſtaliſches. — ach de DIN 
— Staliſtiſches.] Morgen Mittwoch tritt der Au m in die u 
desraths für Poſt⸗ und Telegraphenweſen zuſammen, u Vertrag 
rathung über den im Juli d. J. zu Paris vereinbarten nf 
Gründung der Weltpoſtunion zu treten. — Aus kaufm i 
iſt über die Höhe der von den Elſenbahnverwaltungen 
gebrachten Krahngelder Beſchwerde geführt worden. 
miniſter hat daraus Veranlaſſung genommen, on ihnen 
Eiſenbahn⸗Directlonen mit einer Revlſion BR. 95 vi he 
ſetzten Krahngebühren zu beauftragen, wobei fahre Höhe er. 
punkt auszugehen iſt, daß die Gebühren die MO hert locale wi 
Selftoften nicht überſchreiten ſollen. Wo nicht 2150 ce vo St 
hältniſſe eine Abweichung begründen, find für ſämm zu not f 
verwaltete Bahnen thunlichſt übereinſtimmende Beträge Ball 99 
Die bezüglichen Ermittelungen find in der nächſten 85 rund d 
Conferenz der Staatsbahndirectione n zu erörtern und 8 dle biöherehe 
ſelben die entſprechenden Anträge zu ſtellen. ige * 
Zwecken des Poſt⸗Muſeumz im General⸗ Pollamt in der g 
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5 len Räume ſich als ungenügend erwleſen haben, fo iſt in der 

0. Zeit eine Erweiterung der Räumlichkeiten für das Mufenm 

Je hr — Nach einer vom Kaiferl, ſtatiſtiſchen Amt gegebenen 
Bit Über die Production von Stärkezucker im deutſchen Zoll: 


50 wahrend des Rechnungsjahres von 1877/78 wurden in 48 Fa⸗ 
„bon denen in Preußen 38, zu Stärkezucker verarbeitet 834,924 
12 505 Kläre. Daraus wurde Stärkezucker gewonnen in feſter Form 
Elr., Syrup 318,617 Ctr. und Couleur 24,615 Etr. — 
0 aa dunnar d. J. ſiellte ſich der Beſtand der deutſchen Seeſchlffe 
En Milicher Nachweiſung 1) auf 4469 Segelſchiffe mit einer Trag⸗ 
von 934,565 Regierungs⸗Tons und einer Beſatzung von 
m betonen, 2) auf 336 Dampffhiffe mit einer Tragfähigkeit 
3 379 Reglerungs⸗Tons und einer Beſatzung von 8173 Mann. 
ahl der ſämmtlichen Schiffe betrug darnach 4805. 
oeh Berlin, 10. Sept. [Die Präſidentenwahl. — Das 
gliſtengeſetz. — Der öſterreichiſche Handelsvertrag.] 
in Jahre 1866 hat hier keine parlamentariſche Koͤrperſchaft 
ue Äfidentenwahl mit fo unſicherem Ausgange gegenüber geſtanden, 
A b gegenwärtige Reichstag, welcher morgen dieſe Wahl vornehmen 
de Au letzten Male vorher war im Jahre 1861 ein Kampf um 
hau Wentenwahl. Vor 12 Jahren gelang es dem Abgeordneten: 
Aa nach dem dritten Wahlgang dem Präfidenten Grabow einen 
ns dr zu geben und zwar in der Perſon des Abg. von Forckenbeck, 
h in em ohne Unterbrechung Präfident des Abgeordnetenhauſes blieb, 
ale er deſſen Mitglied war, um nachher, ſeitdem der Abgeordnete 
M die Wiederwahl ablehnte, Präfident des Reichstages zu wer: 
Daß ihm morgen die Stimmen der Rechten und der Linken zu⸗ 
Werden, iſt zweifellos; ob er indeſſen trotz der dadurch erzielten 
ät, da ihm die Stimmen des Centrums fehlen werden, die 
annimmt, iſt bis zu dieſem Augenblicke noch nicht entſchieden. 
i in Fall ſeiner Ablehnung werden ſoll, läßt ſich noch gar nicht 
n. Es fehlt nicht an Stimmen, welche dem Centrum nach feiner 
15 ſchen Mitgliederzahl das kaum zu beſtreitende Recht, auch eine Stelle 
a Mdium zu beanfpruchen, nicht verkürzen möchten; dieſe Anſicht be: 
ENG) aber durchaus in der Minorität. Das Centrum hat übrigens nur 
weite Vicepräſidentenſtelle gewünſcht. Hler und da war die Rede 
Hin Wiederwahl des vorigen Präſidiums, doch hat eine ſolche wenig 
chen. Ueberdiez nimmt man in der nationalliberalen Fractlon 
hr nfand, den Abg. v. Stauffenberg einer Wahl mit zweifelhaftem 
e auszusetzen. Wenn die Abgeordneten v. Forckenbeck, v. Seyde⸗ 
| = Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg auch am meiſten Ausſicht auf 
Ude l zum Präſidenten haben, fo iſt es doch ſehr wahyſcheinlich, 
15 les Reſultat nicht ohne Stichwahlen zu Stande kommt und die 
bentenwahl ſich in unerwünſchter Weiſe in die Länge zieht. Es 
ud eine unliebſame Folge des Umſtandes, daß man ſich bei uns noch 
nicht daran gewöhnen kann, die Präſtdentenwahl, ftatt vom rein tech⸗ 
en Geſichtspunkte aus, bei dem es lediglich auf die Leitung der Gefchäfte 
unt, zu betrachten, in erſter Reihe als politiſche Frage zu behandeln. 
zwiſchen bildet heute, wie ſich denken läßt, das Soclaliſtengeſetz mit 
* Motiven den Gegenſtand des Tagesgeſpräches unter den Abge⸗ 
Aa Es wird doch vielfach anerkannt, daß der Entwurf diesmal 
U durchgearbeitet und motivirt iſt, und auf vielen Seiten iſt 
durchaus nicht geneigt, den Entwurf einfach abzulehnen. In der 
galt, wie er vorgelegt iſt, wird er in keiner Weiſe angenommen 
ben. Die Verſuche, ihn annehmbar zu machen, werden ſich in 
Linie dahin bewegen, dem Richter einen größeren, wenn nicht 
dusſchließlichen Spielraum zu verſchaffen. Weder der Bundesraths⸗ 
ſcuß, den die Vorlage will, noch das Reichsamt für Vereinsweſen 
1 Preſſe, welches der preußiſche Antrag wollte, haben auf eine 
tt im Reichstage zu rechnen. Süddeutſche Abgeordnete 
an die Verwaltungsgerichte als die Recursinſtanz oder an 
ti chögericht, bis zu deſſen Schaffung das Reichs⸗Oberhandels⸗ 
zucht zu ſubſtituiren wäre, doch find dies Alles nur An⸗ 
engen, welche noch greifbare Geſtalt zu gewinnen haben. Ganz 
dagegen iſt ſchon jetzt anzunehmen, daß eine beſchränkte Geltungs⸗ 
r das Geſeß von 5 oder 3 Jahren aufgenommen werden wird. 
Weachnäglich bekannt wird, hatte übrigens ſchon im Plenum des 
i srathes fi eine Stimme für eine Zeitbeſchränkung des Geſetzes 
eiſprochen, jedoch nur geringe Unterſtützung gefunden. Es fei hier⸗ 
gleich erwähnt, daß bei der Geſammtabſtimmung im Bundes⸗ 
4 . Bevollmächtigten für Heſſen und Reuß ä. L. nicht gegen das 
IE ſimmten, ſondern ſich der Abſtimmung enthielten. Ob übrigens 
Ude Leſung ſchon am Donnerstag beginnen wird, iſt zweifelhaft, 
\ gr den Fractionen Zeit laſſen muß, Stellung dazu zu nehmen. 
eich nach der Gonflitutrung des Haufes wird der Abg. Fritſche 
Antrag auf Entlaſſung des Abg. Haſſelmann aus der Unter: 
Vale haft einbringen. — Die ſogen. „freie volkswirthſchaftliche 
N gung (Schutzzöllner) wird in Kurzem zuſammentreten und 
0 4 unter Führung des Abg. Dr. Löwe (Bochum) eine Inter⸗ 
n über den Stand der Verhandlungen bez. des öſterreichiſchen 
In oettrages einzubringen. 
wer Zuftand des Verbrechers Nobiling! hat ſich nach der 
nig.“ in den letzten beiden Tagen derartig verſchlimmert, daß 
leben, nach ärztlichem Urtheil, binnen Kurzem zu erwarten 
An Soeben, 4% Uhr Nachm., geht uns die Nachricht zu, daß er 
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Wenftadt, 10. Sept. [Der Großherzog] if heute früh aus 

A hierher zurückgekehrt, die Frau Großherzogin if, um Ihrer 
ln der Kalferin einen Beſuch abzuſtatten, in Coblenz zurück⸗ 


U 
3 burg, 10. Septbr. [Anerkennung.] Die „Augsburger 
i l ung“ enthält eine vom Oberbürgermeiſter Fiſcher gezeichnete 
h dung, in welcher Namens des deutſchen Kronprinzen anläßlich 
loben eiben ſeitens der Bevölkerung bereiteten Empfanges, ins⸗ 


e bezüglich der Haltung der Feuerwehr und der Kriegervereine, 
aden. ud Anerkennung in den wärmſten Worten ausgeſprochen 


N Deſterre ich. 
0 9. Septbr. [Vom Occupations⸗Schauplatz.] 
€ ten Tage brachten uns eine Reihe guter Nachrichten von 
Ein uplatze des „thatſächlich ausgebrochenen Krieges“: allein nur 
Naben derſelben können wir eine ganz reine ungetrübte Freude 
. dem di Der Einmarſch in Trebinje iſt ohne Blutvergießen erfolgt, 
Wil, e türkiſche Garniſon des Caſtells dort gegen Huſſein Paſcha 
N dur qy übte fie ſich alſo wieder eines Beſſeren befonnen haben 
den Rernunft zurückgekehrt fein, weshalb fie denn auch wohl 
Edi affen entlaffen und nach Ragufa zur Einſchlffung für dle 
daS iben b. fein mag. Damit hält Oeſterreich denn nun wohl auch 
en ein der Herzegowina feſt in der Fauſt: die Montenegriner 
Un den nun befunden Schreck bekommen haben; und es bleibt 
ho, ich j ur noch abzuwarten, wie die albaneſiſche Ligue von Pris- 
1 AN en Vorgängen in jener Gegend ſtellen wird. Daß die 
e 
Ange 
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5 Wien, 
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‚ige dort ohnmächtig iſt, hat denn doch wohl die Ermor⸗ 


gezeigt. 


unſere Offielöſen es nennen, das Harakirk an ſich zu vollziehen; aber, Hilfe der Gleirictät. Daß endlich die abſolnten Gegner der Todes⸗ 


in Bosnien ſtehen, iſt auch etwas ganz anderes als eine künſtlich auf⸗ 
geblaſene Puppe, die man von Konſtantinopel aus nach Belieben 
ſteigen oder fallen laſſen könne. Das zeigt ſich recht deut⸗ 
lich an unſeren Kämpfen in Bosnien. Nachdem wir drei Wochen 
gebraucht, um bis Serajewo vorzudringen, ſind andere drei Wochen 
verſtrichen, während wir den Aufmarſch der Verſtärkungen vollzogen, 
deren namentlich Szapary zur Wiederaufnahme der Operationen be: 
nöthigte. Jetzt aber ſind es doch die Inſurgenten der Poſavina, die 
den Angriff beginnen. Allerdings weiſt Szapary ihre Offenſioe 
blutig zurück und treibt ſie in das Sprecathal; allein dort machen 
ſie Halt „in größerer Zahl“ und auch die Kaiſerlichen haben 
ſchwere Verluſte erlitten — ja vorübergehend muß die Commu⸗ 
nication der Hauptarmee durch das Bosnathal unterbrochen ge⸗ 
weſen fein; denn Szapary hat dieſelbe bei Magloj „wieder her: 
geſtellt“ und befeſtigt. Ebenſo ſind die anderen Siege ja an ſich gewiß 
ſehr erfreulich und rühmlich: aber das iſt denn doch unverkennbar, daß 
ihre bloße Nothwendigkeit verräth, in welcher Täuſchung wir befangen 
waren, als wir die, jetzt erſt behaupteten Gegenden längſt gründlich 
pacifieirt glaubten. Bihac, an beiden Ufern der Unna, liegt von 
unſerem kroatiſchen Grenzdorfe Zavolje nur eine halbe Gehſtunde ent⸗ 
fernt: und doch hat Generalmajor Zach in harter Attaque bisher nur 
ein Paar Forts der ausgedehnten, aber rapid verfallenden Feſtung au 
elner Inſel inmitten des Fluſſes erobert, vor der ſeit den Tagen 
Sulejmans des Prächtigen bis auf die Eugens ſo oft öſterreichiſches 
Blut gefloſſen! Kljue, d. h. „Schlüſſel“, an der Sanna, bildet mit 
ſeiner Bergveſte wirklich den Schlüſſel jener Gebirgsgegend, die vor 
drei Wochen der Herzog von Würtemberg als Triumphator über 
Vacar, Vakuf und Jajce bis Trawnik durchzog. Seitdem haben die 
Inſurgenten ſich dort wieder in ſolcher Stärke concentrirt, daß Briga⸗ 
dier Sametz in blutigem Ringen fie nur theilweiſe aus ihren Pofittonen 
zu delogiren vermochte. 


Frankreich. 


* Paris, 9. Septbr. [Ein leſenswerthes Document] iſt 
folgender Brief, welchen der Unterpräfect von Carpentras auf eine Be⸗ 
ſchwerde des Superiors der dortigen Dominicaner, Herrn Ducoudray, 
daß jeder ſeiner Brüder, der mit der Eiſenbahn eintreffe, auf dem 
Bahnhofe von der Polizei um feinen Namen, feine Papiere u. ſ. w. 
befragt werde, gerichtet hat: 

„Carpentras, den 4. September 1878. Herr Ducoudray! Ich habe nicht 
die Ehre, den Superior der Dominicaner von Carpentras iu kennen. Da 
der Orden des heiligen Dominicus in Frankreich nicht erlaubt ift, fo iſt nur 
eine Geſchichte, dieſe aber leider nur allzu gut, bekannt. Sie beklagen ſich 
darüber, daß Ihre Geiſtlichen ſich vor dem Polizei⸗Commiſſär über ihre 

dentität e hätten, und berufen ſich auf Ihre Eigenfhait als 
ranzöſiſcher Bürger und Wähler. Sie vergeſſen, daß Sie in Frankreich nicht 
Soldaten, mithin unvollſtändige Bürger find und ſich als ſolche einer grö- 
ßeren Zurückhaltung befleißigen ſollten. Sie haben hier ein Haus inne, in 
welchem gegen die Vorſchrift des Artikels 291 des Strafgeſetzbuchs mehr als 
wanzig Perſonen ſich gewohnheitsmäßig verſammeln, um ſich mit religiöſen 

ngelegenheiten zu beſchäftigen. Jeder Tag führt in Ihre Anſtalt Perſonen 
in fremder Tracht, welche kommen, übernachten, wieder abreiſen, ohne daß 
das Haus, wo alles das geſchieht, der Controle der Gaſthöfe oder Hotels 
arnis unterzogen wäre. Die Thüren Ibrer Anſtalt öffnen ſich Tag und 

acht für Ceremonien, die ebenfalls keiner Aufſicht unterliegen. Unter dieſen 
Umſtänden hätten Sie der Letzte ſein ſollen, ſich wegen einer Ueberwachung 
zu beſchweren, gegen die ſonſt Niemand Einſprache erhebt. Obgleich Sie 
einer internationalen Geſellſchaft angehören, die keine franzöſiſche ift, ſtehen 
Sie bier doch unter der Regierung der Republik, welche im Namen des Ge⸗ 


— 


—. 


Erhebung voll religiöfen und nationalen Fanatismus, vor der wir ſtrafe, wie der „Rappel“, aus der geſtrigen Epiſode nur Bewelsgründe 


ſetzes der Gleichheit Aller Achtung zu verſchaffen weiß. Ich bitte Sie, das 
nicht zu vergeſſen. Ihre Beſchwerde kann ich daher nicht für eine ernſtliche 
anſehen. Sie ſind und bleiben den Geſetzen unterworfen, welche für alle fran⸗ 
zöſiſchen Bürger gelten. So oft die Polizei es für nöthig halten wird, Ihnen 
und Ibren Genoſſen Ibre Papiere abzufordern, werden Sie dieſelben vor⸗ 
weiſen müſſen, widrigenfalls gegen Sie wegen Landſtreicherei und Betteln 
verfahren werden wird. Ich mache Ibnen ferner bemerklich, daß das Geſetz 
die geiſtlichen Benennungen, hinter denen man Schleichverkehr von allerlei 
Leuten verbergen kann, nicht kennt. Ich glaube Ihnen eröffnen zu müſſen, 
daß ich auf Ihre ſonderbare Beſchwerde die Aufmerkſamkeit der Staats⸗ 
anwaliſchaft lenken werde, welche ſie in mehr als einem Betracht intereſſiren 
wird. Ibre ungeſetzliche Stellung macht Ibre Beſchwerde noch fonderbarer. | 
Ich muß Ihnen auch ſagen, daß meine Aufmerkſamkeit auf ein gewiſſes, 
im vorigen Monate abgehaltenes Triduum gelenkt worden iſt, zu deſſen 
Schluſſe einer Ihrer Genoſſen einen wahren Kreuzzug gegen die Republika⸗ 
ner gepredigt haben fol. Ich bitte Sie hierüber um Aufklärung. Sollte | 
die Sache ſich beitätigen, jo würde ich mich genöthigt ſehen, entſchieden 
gegen Leute einzuſchreiten, welche die Toleranz, die man ihnen zu Theil 
werden läßt, mißbrauchen, um die Regierung der Republik anzugreifen. 
Empfangen Sie die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. 
Deer Unterpräfect, Habe nec!“ 

[Der Congreß für gewerbliches Eigenthum] mhm in feiner | 
zweiten, von dem Senator Bozerign präſidirten Sitzung die wichtige Frage 
der Erfinderpatente in Angriff. 


Iſt das Recht des Erfinders ein abſolutes 
Eigenthumsrecht, ein natürliches und urſprüngliches Recht, welches die Geſetz⸗ 
ebung nur zu conſtatiren, nicht aber erſt zu ſchaffen batte? Um dieſe 
re banal ſich die Discuſſion. Zwei Reſolutionsentwürfe lagen vor. 
er eine, von den Herren Lyon⸗Caen, Pouillet, Droz und Genoſſen eine | 
ebracht, erklärte bejahend, das Recht der induſtriellen Erfinder an ihren 
erken, oder der Fabrikanten an ihren Marken iſt ein Eigenthumsrecht, 
welches von dem bürgerlichen Rechte nicht geſchaffen, ſondern nur reglemen⸗ 
tirt wird; der andere erachtete hingegen das Recht des Erfinders 
als eine dem Billigkeitsſinn des Geſetzgebers, welcher dieſes Recht 
mit dem der Geſellſchaft durch ein zeitweiliges Monopol in Einklang 
u bringen ſuchte, entiprungene Thatſache. Nach einem eindringlichen 
Plaidoyer des Herrn Limouſin wurde die Reſolution Lyon⸗Caen angenom⸗ 
men, desgleichen ferner der Zuſatz, daß die Ausländer in Bezug auf das 
Erfinderrecht mit den Nationalen auf gleiche Stufe geſtellt werden müßten. 
Ein Vertreter der Schweiz, Herr Imer, entwickelte zwar den Standpunkt des 
Geſetzes der Eidgenoſſenſchaft, nach welchem jene Rechtswohlthat den Aus⸗ 
ländern nur unter Vorausſetzung der Reciprocität bewilligt wird: einer der 
Secretäre des Congreſſes, Herr Clunet, vertrat aber die liberalere Löſung, 
die denn auch durchdrang. 
[Gegen öffentliche Hinrichtungen.] Ein Schrei des Un⸗ 


willens geht durch die geſammte Preſſe, durch den „Temps“, das 


— — —— 


„XIX. Siecle“ und das „Siedle ebenfo, wie durch den „Figaro“, D 


die „Aſſemblé nationale“ und die „Eſtafette“ über die ſcandalöſen 
Vorgänge, welche die geſtrige Doppelhinrichtung auf dem Platze la Ro⸗ 
queite begleitet haben. Einſtimmig wird anerkannt, daß das Syſtem der 
öffentlichen Hinrichtungen ſowohl aus allgemein moraliſchen, als aus rechts⸗ 
philoſophiſchen und humanitären Gründen zu verwerfen iſt. Die Einen 
verlangen als das geringſte Zugeſtändniß an den Geiſt der Zeit die 
intramurane Hinrichtung, wie ſie in anderen Ländern Brauch iſt und 
bei den Garantien, mit denen man ſie umgiebt, alle Vortheile der 
offentlichen Vollſtreckung ohne deren geſtern wieder fo grell heroorge: 
tretenen Nachtheile bietet. Die Anderen gehen noch weiter und er⸗ 
klären der Guillotine als einem Richtwerkzeuge den Krieg, welches die 
Anwendung der Todesſtrafe zu einer beſtialiſchen Schlächteret herab⸗ 
würdige. Der geſtrige Fall war in der That ganz außergewöhnlich 
grauſenerregend. Das Blut Barré's verſpritzte und ergoß ſich nicht 
nur über das Schaffot, ſondern auch über das ganze Henkerperſonal, 
und Lebiez, der unmittelbar darauf das Gerüſt beſtieg, welches man nicht 
einmal flüchtig zu reinigen ſich die Zeit nahm, trat recht eigentlich vor eine 
Schlachtbank und ſah von dem Henkerbelle das Blut ſeines Genoſſen noch in 


a Alis in Ipek, dieſer grauenhafte Nachtrag zu der dicken Tropfen herabträufeln, daß es fih mit dem ſeinigen vereinigte. 
Conny er ottomaniſchen Behörden in Moſtar vor einem Monate, Der 


„Figaro“ z. B. verlangt alſo einen ſchmerzloſen, oder jedenfalls 


Der Sultan iſt allerdings nicht fo „lopal“, wie unblutigen Vollſtreckungsmodus, etwa mittelſt Blauſäure, oder mit! 


für ihre Anſchauung fchöpfen, braucht kaum geſagt zu werden. Praktiſch 
werden dieſe Erörterungen wahrſcheinlich die Folge haben, daß die Re⸗ 
gierung ſich neuerdings, wie ſie ſchon einmal unter dem Miniſterlum 
Jules Simon gethan hat, ernſtlich die Frage vorlegen wird, ob die 
öffentliche Hinrichtung nicht in der That ein überwundener Standpunkt, 
ein nicht mehr haltbares Poſtulat der älteren Criminaliſtenſchule ge⸗ 
worden iſt, eine Frage, die übrigens, wie es heißt, auch durch die 
Initiative von Abgeordneten auf die nächſte Tagesordnung geſetzt 
werden ſoll. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Septbr. Wie das „Mil.⸗Wchbl.“ meldet, iſt von der 
Gröben, Oberſt a. D., zuletzt Commandeur des Schleſ. Ulanen⸗Regiments 
Nr. 2, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des genaunten 
Regiments zur Dispoſition geſtellt. 

** [Herr Dr. E. Bruch,] der bewährte Director des hieſigen 
ſtatiſtiſchen Bureaus, iſt geſtern im Alter von 38 Jahren geſtorben. 


A Steinau a. O., 10. Sept. [ Amtsgericht. — Präparanden⸗ 
Prüfung. — Turnverein.] In letzter Sitzung der Herren Staditper⸗ 
ordneten bewilligte die Verſammlung einſtimmig die Ueberlaſſung und Eins 
richtung der erforderlichen Localitäten im Rathhauſe für das neue Amtsgericht 
und erklärt ſich mit der von Seiten des Herrn Directors in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Eniſchädigung reſp. Mietbe einverſtanden. Wie wir erfahren, behält 
Steinau drei Amtsrichter und dürfte demnach gerade unſer Ort bezüglich 
des Gerichtsperſonals keine bedeutende Veränderung erfahren. — Zu der 
diesjährigen Aufnahme⸗Prüfung, welche hierſelbſt unter dem Vorſitz des 
Prodinzial⸗Schulraths und Regierungsraths Herrn Ranke abgehalten wurde, 
batten ſich 44 Präparanden gemeldet (darunter 10 aus der Königlichen 
Präparanden⸗Anſtalt in Schmiedeberg und 7 aus der Waiſenhaus⸗ 
Präparanden⸗Klaſſe zu Steinau a. O.). Von den 43 zur Prüfung er⸗ 
ſchienenen Examinanden konnten nur 14 als genügend vorbereitet be⸗ 
zeichnet werden; 16 als ziemlich genügend vorbereitet — ſollen probe⸗ 
weiſe ins Seminar aufgenommen werden. Die übrigen 13 beſtanden die 
Prüfung nicht. — In letzter Generalverſammlung des dieſigen Turnvereins 
wurden die — von einer Commiſſion entworfenen Statuten — unter ſehr 
unbedeutenden Abänderungen in ibrer Faſſung angenommen und unter⸗ 
ſchrieben. Bei der bierauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurden die 
meiſten Herren wiedergewählt. Die Zahl der activen Turner variirt zwiſchen 
24 und 30, von denen circa die Hälfte die Uebungsſtunden regelmäßig be⸗ 
ſuchen. Der Verein zählt gegenwärtig 82 Mitglieder und entfaltet eine ans 
erkennenswerthe Rührſamkeit. 


t. Landeshut, 10. Septbr. [Kath. Kirchmauer. — Kartoffele 
ernte.] Da die kath. Kirchmauer⸗Angelegenheit endlich ihrem Austrage 
entgegen gehen ſollte, indem der durch den Gemeinſinn der Bewohner auf⸗ 
gebrachte Fonds zur Deckung der Koſten, um die unſchöne Mauer abzu⸗ 
brechen und durch einen gefälligen Zaun zu erſetzen, bis auf den geringen 
Betrag von 50 Mark vorhanden iſt, auch die Stadtverwaltung bereitwilligſt 
bis zu 600 Mark ihre Unterſtützung zugeſagt hat, macht nun plötzlich der 
katb. Kirchenvorſtand der Gemeinde⸗Vertretung ganz unerwartete Schwierig⸗ 
keiten und ſeine Genehmigung von ſo kleinlichen Formalitäten abhängig, 
daß die Abſicht hervorzugehen ſcheint, das mit fo vielen Mühen in Angri 
genommene Werk ſcheitern zu laſſen. Die kath. Gemeinde⸗Vertretung wird 
ih daber genöthigt ſeben, ſich an das fürſtbiſchöfliche Commiſſarlat in 
Breslau zu wenden, wo ſie hoffentlich mehr Verſtändniß für die Anfor⸗ 
derungen des Zeitgeiſtes finden wird. — Auch in unſerem Kreiſe hat ſich 
die Kartoffelkrankheit geeigt und bei der jetzt begonnenen Ernte die Hoffnun⸗ 
gen mancher kleinen Leute zu nichte gemacht. 


O Gleiwitz, 9. Septbr. [Tageschronik.] Heute früh gegen 6 Uhr 
wurde von Hüttenarbeitern, welche auf dem 
vaſſirten, in der Nähe der Niedziella'ſchen Scheuer die Leiche eines unbe⸗ 


kannten, ziemlich gut gekleideten Mannes aus der Klodnitz gezogen. Auf 


dem rechtsſeitigen Ufer der Klodnitz, gegenüber der Zisſer'ſchen Beſitzung, 


fand man einen ſchwarzen Tuchrock, welcher, wie ſpäter ermittelt wurde, 
dem Entſeelten gehörte. Der Leichnam, an dem Spuren äußerer Gewalt 
nicht wabrzunebmen waren und welcher nachträglich als der des hiefigen 
Droſchkier Johann Drzymotta recognoscirt wurde, iſt in die Leichenkammer 
des ſtädtiſchen Krankenbauſes geſchafft worden. Wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, bat der Verunglückte, welcher ſeit zwei Tagen krank war, 
beute Nacht gegen 2 Uhr feine Wohnung verlaſſen und ſcheint derſelbe im 
Fieberwahn in die Klodnitz geſprungen zu fein. D. hinterläßt eine Frau 
und zwei unmündige Kinder. — Vorgeſtern wurde die Anfangs April d. J. 


in Klein⸗Wilkowitz bei Toſt gefangen genommene, aus 6 Mitgliedern be⸗ 


ſtehende Räuberbande Albert Nowak, Franz Cebulla, Leopold Dowrowolski, 


Anton Skrzipuletz, Heinrich Rother und Carl Kachel, welche im bieſigen 
Gerichtsgefängniß internirt waren, unter einer Escorte von 2 Gendarmen 


und 3 bewaffneten Transporteuren nach Beuthen OS. gebracht und an das 


dortige n e abgeliefert. Die öffentliche Verhandlung der 
Sache vor dem 


chwurgericht wird am 14. d. M. ſtattfinden. 


Berlin, 10. Septbr. [Börſe.] Bei Beginn des heutigen Geſchäftes 
war die Haltung der Börſe eine ſchwache und folgte letztere in der Cours⸗ 
bewegung den Wiener Meldungen. Dort batten die neueren Nachrichten 
von der Occupationsarmee eine intenſive Verſtimmung hervorgerufen, die in 
ſtärkeren Rückgängen der Speculationspapiere ihren Ausdruck gewann. 
Hier entwickelte ſich aber zu den herabgeſetzten Notirungen eine, wenn auch 
an ſich nur ſchwache, immerhin doch aber beachtenswerthe Kaufluſt, ſo daß 
im weiteren Verlaufe die Stimmung eine Beſſerung erfuhr und im Großen 
und Ganzen keineswegs matt genannt werden kann. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien fanden verhältnißmäßig regere Beachtung. Franzoſen und Lombar⸗ 
den blieben vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben faſt 


ganz geſchaftslos und erfuhren daher auch im Allgemeinen nur ganz unbe⸗ 


deutende Cours veränderungen. Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn ließen 


etwas nach. In einer ziemlich 8 Haltung bewegten ſich die localen Spes 


culat. Effecten, von denen nur Lauragct. eine ſeſtere Phyſiognomie trugen. Dis⸗ 
conto⸗Comm.⸗Antb. gingen in der Notiz etwas zurück, betheiligten ſich aber 
nur in ſehr geringem Maße am Verkehr. Letztere notiren ultimo 136,50 
bis 136,75, Laurahütte ultimo 73,50 —4,10— 73,75. Eine ausgeſprochen matte 
Stimmung batte auf dem Gebiete für ausländiſche Staatsanleihen Platz ges 
griffen und beſonders zeichnete ſich in dieſer Hinſicht die Ungariſche Gold⸗ 
rente aus. Zr des ſehr geringen Geſchäftes ließen faſt ämmtliche bier: 
ber gehörigen Werthe in den Notirungen nach. Ruſſiſche Werthe behaup⸗ 
teien ſich beſſer, 5% Anleihe per utlimo 83% —83%, Ruſſiſche Noten per 
ultimo 212. Preußiſche Fonds gingen etwas reger um, andere deutſche⸗ 
Staatspapiere haben dagegen ebenſo, wie die Eiſenbahn⸗Prioritäten, einen 
ſehr ſchwachen Verfehr aufzuweiſen. Letztere Gattung von Papieren trug 


theilweiſe auch einen ſchwächeren Charakter. Auf dem Eiſenbahnactienmarte 


ſtagnirte der Verkehr faſt ganz und fehlte es durchaus an jeglicher Kaufluſt. 
as Angebot, obgleich es keineswegs dringlich auftrat, haue doch 


Courseinbuße im Gefolge. Stargard⸗Poſen und Rheiniſche B. nicht 


ganz unbelebt. Halberftädter niedriger. Halle⸗Sorauer gedrückt. Rumänen 


ermattend. Von Stamm⸗Prioritäls⸗Actien erfreuten ſich nur Halle⸗Sorauer 
einiger Bevorzugung. Bankactien blieben faft abſolut geſchaftslos. Berliner 
Handelsgeſellſchaft beſſer, Thüringer zu derabgeſetzter Notiz ziemlich feſt. 
Induſtriepapiere wenig belebt. Dankberg Ofenfabrit beſſer, Glauzig Zucker⸗ 
fabrik zog etwas an, Greppiner Werke gingen dagegen zurück, Zeotdgiſche 


Garten⸗Oblig. billiger erhältlich, Continental⸗Pferdebahn matter, Große 


ferdebahn⸗Actien und Obligationen ſehr belebt, erſtere ſteigend. Pluto zog, 
4755 an, Gelſenkirchen behauptet. Lauchhammer ſchwach. ne 
Um 244 Uhr; Matt. Credit 41774, Lombarden 125%, Franzoſen 445, Reichs⸗ 
bank 156,40, Disconto⸗Commandu 136,—, Laurahütte 73 90, Türken 13,25, 
taliener 73,75, Oeſterreich. Goldrente 62,30, do. Silberrente 54,90, do. 
apierrente 53,—, Sprocentige Ruſſen 83,50, neue —, —, Köln⸗Min⸗ 
2 91180 Aheiniſche 110,—, Bergiſche 78,75, Rumänen 32,50, Ruſſiſche 
ten 211,50. d 
Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 175,— bez., 
do. Eiſenb. Cp. 174,50 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 40 % k. Wien 
Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez. do. Eiſenbahn⸗Prioritaten 4,17,50 
bez., do. Papier⸗Doll. 4,14 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4, 17,50 bez., Ruſſ. 
Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 75 „ k. Pet., 
Poln. Papier u. verl. min. 75 Warſchau, Ruſſ.⸗ Engl. conf. verl. 
20,65 —68 bez., Ruſſiſcher Zoll 20,65—68 bez., 22 er Ruſſen 20,90 bez., 
Große Ruſſiſche Staatsbahn 20,40 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., 
Warſchau⸗Wiener⸗Comm. 20,20 bez., 8% Rumaniſche St.-Anl. —,—, Wars 
ſchau⸗Terespol ——, 3% u. 5% Lombard. min. 15 „ Paris, Dideiſe in 
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Paris zahlbar minus 20 Paris, Hollandiſche minus 25 4 Amſterdam, Forckenbeck (Breslau), Siauffenber: September⸗October 183,00, pr. April-Mai 183,00. Roggen flau, 
%%% — ee Lee 130 acer 
A N Peſt, 10. Sept. Die Journale publichren die Staatseinnahmen 18600. 88808 85 755 Pd. Bollgeiicht 145,00 bis 163, u Bi 


f und Ausgaben im zweiten Quartal 1878. Die Einnahmen betrugen] Koch⸗Erbſen br. 2050 Pfund Zollgewicht loco 120,00 bis 130,00. Hafer 
Berliner Börse vom 10. September 1373. 46,219,234 Fl. gegen 45 927,018 Fl. des entſprechenden Quartals per 2000 Bin. Bellgeniit Ic 123.00. Spiritus per 100 Liter 1004 loco 
des jahres, 50,936 1 5 . en loco „00. ; 
Fonde- und Bald-Cauren. Weohsel-Conrse, des Borlaktet a 8 1 5 10. 1 wegen Mn Ma 1 
Seaeh rte Anleihe, , 4% te s ee . 2 Kiel de Konſtantinopel, 9. Sept. Das letzte Telegramm, welches Mehe⸗ 6, 18 Gd. 6, 20 Br. Mais (Banat) per Mai- Juni 5, 35 Gd. 5, 40 Br. 
re London} Fe. urunn 346 | 20206 ı2 med All Paſcha von Jakova, den 4. d., an die Pforte richtete, meldete, | — Wetter: Prachtvoll. icht) Weizen 
 Bianis-Behuldscheine e 3219 bu et,, Id pn.. % 1% me die Bevölkerung ſei in höoͤchſter Aufregung. Man beſchuldigte ihn, Varig, 10. Sept., Rahm. [Prob neten markt.] (Schlndberiche San 
e ers chan 21440 85 behauptet, per Sept. 28, 50, per October 28, 00, per Nod. December „, 
Berliner Stndt-Oblig. . 4% 10210 da . Wien 18% Fl. 8 T4 17405 De daß er gekommen ſei, um das Land an Serbien auszuliefern. Sein A, AR Febr nat 28, 00. Medi feft, ver September 66, 25, vr. 
bea. 72 848 55 . . . Le d Haus wurde von den vereinigten Albaneſen aus Jakova und Jpek an⸗ October 64, 00, pr. Nodember⸗December 62, 75, vr. Nobember⸗Febr. 60,0 
Jo. . 4 6550 ba gezündet, und es entſpann ſich zwiſchen ihnen und der Escorte Mehe⸗ — Näbzl matt, per September 87, 75, per October 87 75, per No 1 0 
eee Eisenbahn-Btamm-Aoties med Ali's ein Kampf, in welchem von letzterer 20 Mann fielen.] Dechr. 87, 75, ver Jannar⸗April 87, 75. — Spiritus feſt, vr. Sepibr. 
Nee e g. k eber bed on” en Bere ar feng deln u 8 8 t Mm Bahasa 0083 Sat Pl 
28.75 bz | . ndiſchen eine friedliche Haltung] gar. 55. 00, Nr. 5 7/8 pr. Sept. 100 Kiloar. 61, 75. Weißer 
93 60 bz@& f ar. 00, x. 5 7/8 pr. pi. ver Hog 7 Janus 
e Berlin- Dresden. 6 2100 bz zugeſagt. — Aus Prizrend wurde ſodann der Pforte gemeldet, daß in ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. September 62, 25, ver October 
& Fosensche, ————* 250 Br ln ft f 1480 % |Dakova ein neuer Kampf ſtattgefunden habe; der Adjutant Mehemed 905 50. 5 
ee e [Msn eee im Ist e ma All Pacchas, Abbulla Paſcha, und mehrere Offiiere ſeien getödtet wor-| Sonden, 10. Sentbr. Fwannamcker febr min 4 7 GScblußbenche 
Maia ü een eln wenhain] are gest 1846 m den. Das Haus Mehemed All's fei in Brand geſieckt worden und 2 zunteterben 10. Sept, Nabmittags. lebende e 
Basinche Prim.-An), „4 121,90 G ee ae Mehemed Ali, noch unverwundet, in ein kleines Haus geflüchtet. Ban eser, l Sent, ect 4 fl BO: Petroleum mer, 
ee nee l lies des  |DumBodenbachp | 8 2 % en ee Dort ſel er auſgeſucht und erſchlagen worden. Die Zahl der getödte⸗ (Schluß bericht)“ Naffinirtes, Tope weiß, loco 24% bez. u. Br. ver Sep 


. 4458 bc ten Oſſiziere fei noch unbekannt. Man glaubt, daß auch zwei Com⸗ 75 Wache . Br., per December 25% Br., per De 
1180 dis ſpagnien Soldaten, welche von Mehemed Ali zum Schutze von Prizrend Kn : i Ingbert 
885 Fig her requirirt wurden, von den Aufſtändiſchen niedergemacht wurden. Retina Tr Pe ae De de 40, 20 e 10, 0 


Achse. 187808 12.79 U 
n. Halle-Sorau-Gub. 
KR. 40 Thaler-Loose 245.59 bz Hannover-Altenb. 
%udische 30 Fl.-Looe 140,25 br Kaschau-Oderberg 


Benunschw, Präm,-Anlicihn 82,00 bz Kronpr. Rudolfb, . 
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ALndschaftl, Cantraljd 25.20 bz Borg. Märkische, . 27, 4, 
16 u. Neumärk. 4 | 96,40 bz Berlin- Anhalt 6 94 
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8 Lud -Baxb, . „ 18160 b „ 

OlAszburger Loose 138.10 bac e or = 1930 be (Aus T. Hirſchs Telegraphen Bureau) pr. December 10, 40. it 
Dranion _ — _|Dolam 418 a Mardeb.-Halbarst, 8 Peſt, 9. Septbr. Wie der „Peſter Lloyd“ berichtet, haben die Albaneſen end 
Labels 10046 ba 0. Sildergd. . Hiederzabl, Mark. 4 86.80 8 ungefahr 45,000 gut bewaffnete Inſurgenten concentrirt. Die Situation dec 
— — — Yeuen, Bin, 211.20 521 Oberschl. A. C. D. F. % 8% 4½ 126 00 ba ſei für Oeſterreich eine ernſte. lücklicherweiſe hätten ſich aber die vom del 1 
— — 8 . 5 3 5 u en and Doda Prenk befehligten katholiſchen Albaneſen ibren mohamedaniſchen R b P 
5 n det Nordwest 5% An 808 Er eee 855 me 2 würden dem Vordringen der Oeſter⸗ Ken 

BERKER... ge . Osst. güdb. (Lomb. ) 0 0 a [125,60-5,56 reicher keinen Widerſtand entgegenſetzen. 

b. Pfd. A. Pr. Hyp.-B. 4½ 97,25 b ö neee : l 
8 Sg 1 Wii “ 102.00 — N a 20 em er London, 9. Septbr. Die „Times“ veröffentlichten einen ſehr bemerkens⸗ 3 5 
eateche Mf pr B.-. 4] DW dg Aescheaberg ard. % 4% 4½ 38.00 dp bertben kelegraphiſchen Bericht aus Calcutta, deſſen officiellee Urſprung mere 
5 Aar. Cest-Bod.- Or. 4% le 6 % jRheinische..... 7% 7 4 11060 ds wobl im indiſchen Amt zu ſuchen iſt. Es beißt in dem Berichte wörtlich: Termine 9 
Sead 22 44700 1020 ba 8 4 2 1 „> 80 Es müſſen ſofort energiſche Maßregeln ergriffen werden, um dem Vor⸗ 

do. rückzb. 40 51988 b. BumänEisonbahn| I 42 4 2240 be dringen der Ruſſen in Afgbaniſtan ein Ziel zu ſetzen. Eine Alliance 
REN 98,75 ba Schweiz Westbahn| % o 4 1390 5 zwiſchen Rußland und Amur muß um jeden Preis gehindert werden. nun, 
do. III. Em. do. 3 10, 40 br@ Lore Poser ai 85 u 1035 bs Sollte fih der Beberrſcher von Amur den Anerbietungen Englands jedoch u ehen. 

' Kändb.Hyp.Schwid. An] ge ei Warschau-Wien. .| 6% | 5 la 17825 @ unzugänglich zeigen, ſo werden wir andere Mittel und Wege finden müſſen, Weizen loco 160—210 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gels 
Ziry,-Anth, 7 

4%“ do. Pfandbr. 5 08,30 ba um einer feindſeligen Haltung von dieſer Seite zu begegnen. . elber ſchleſ.⸗märk. — M., ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Sept De es 
York, Hyp-Briefe 6 [10160 bo N t2.Aoti London, 10. Septbr. In dieſigen politifen Kreiſen wird der Nachricht, Mark bez., ver September-October 1847 18% M. bez., der bels 

N Ä Eisenbahn-Staxam-Prioritäts-Antien Ber p a 3, 5 184 

#0 90. U. Sin. 1 00 1 | nenne ro , daß die engliſch⸗indiſche Regierung ſich mir der Abſicht einer Occupation November 184% bis 183% bis 184 M. bez., per Nobember⸗Decembes 000 
r E 230 K Herats trage, aufs Lebhafteſte widerſprochen; dagegen wird allgemein be⸗ bis 184% M il⸗Mai 189— 187: igt 
4, d. II. Em. 10,30 d Zerlin-Görlitser . 6 s 463730 0 . : er, es bis „ M. bez., per April⸗Mai AM. bez. Gelündig mo 
as BokPf.ckelbr,m,110/5 |101,00 bas ÄBrestau-Warschaal ? ä |B | 21,60 B ſtätigt, daß es der Regierung ſehr ernft fei mit der Preſſion auf den Emir] Geniner. Kündigungspreis 184 M. — Roggen loco 120—135 Mark | 
45, 4 do, do. m. 1104½ 84.00 & Halle-Sran dub, e % je 3% ba Sbir Ali, damit dieſer zunächſt die ruſſiſchen Bevollmächtigten entlaſſe und 1000 Kilo Quali lter i i 26—127 M. 
Weintnger Präm-Pfdb.|d 168,00 B Hannovar.Altenb. 0 | t 12780 ds Ifeinen Sohn Jacoobkhan als Erben anerkenne. Die indiſche Regi bat lzubiſcer 120 122, cer eulündi de 180182 in, 
Bert, Silbarpfandbr. 6 ½ — — Kohltfurt-Falkenb.] 0, 0 6 | 20,25 b hi klar n . gierung hat neuer inländiſcher 126—129 M., feiner inländiſcher 130—132 M., gern, 
do, Byp-Crd.-Ffdbr 5 — — Märkisch - Posener A 4% |s | 8700 eco. nämlich erklärt, daß ſie große Verwickelungen befürchte, wenn die Erdfolge 123, — 125 Mark, ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per September 1 ö 
Tide en neee 9908 ba ede, Het c 3 | 1m [21] 7848 ds in Afabaniſtan nicht dor dem Tode des jetzigen Emirs geregelt werde, eine bis 121% M bez., ver September⸗October 122% bis 121% M. bez, a 

ul a „Pidhr. , „ 2. 703 b 1 R 1 nr 5 3 5 * 

r e e 81e 8 b re 2 8835 ee Revolution u ein Bürgerkrieg ſeien dann unvermeidlich in Afgbaniftan. | October⸗November 122—121 M. bez., per November⸗December 122-121 
a dd.-Bod.-Orod.-T Tü. 8 103% © Rechte. O.-U.- h.. 4% 6% f 1148 bz London, 10. Septbr. Bezüglich des zwiſchen Rußland und Perſien ab⸗ bez., per April⸗Mai 124 —123 M. bez. Getündigt 4000 Gir 

40. 40. Ars 1 98.60 @ Rumänier, Be: s 8 ß 1645 220 geſchloſſenen Bündniſſes iſt man hier ſehr verſtimmt, und bat namentlich gungspreis 121% M. — Gerſte locs 115 bis 185 M. nach Dualität 

. —  aiman sera, ie 4 1075 8 fein über Berlim bier einge langtes Telegramm beunruhigt, nach welchem der fordert. — Mals loco per 1000 Kile 135—140 N. nach Qualitat gate, 
Ausiändische Fende. Bau einer Bahn von Tiflis nach Teheran als geſichert bezeichnet wird. dert, beſſarabiſcher — M., amerikaniſcher 135 M. ab Bahn bez. — zart 


Dost Biiher-B. (if / ij] 56,00 ban Raul - Puplers. Man hält jetzt Perſien für die beſte Operations baſis gegen Indien und es loco 105—155 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert 
n 6 ie 4 beißt, die Regierung werde ſich ernſten . gegenüber ſolchen Spiritus loco „ohne Faß“ 57,3 M. bez., per September 57,5—57 4 


4 


4, Paplerrente . . 4 ½ 53,10 b2G Anglo Deutschenk. © de Wal Eventualitäten nicht entziehen können. Londoner Regierungsdlatter ber: | 5 „Ociober 53,4 — 53,2 M. bez., „Nobel 
%% %%% 
30. Orodit-Loose . fr. — — Erl. Prd.-u. Hls.-E. 4% |6 4 | 1900 B bar ch ne d ae . dem Belieben des Schabs liegen könne, Mai 51,9—51,7 Mark bez. Gelündigt 60,000 Liter. Küudigungs! 
0. 64er Loose... f., |251,50 bag Braas chw. Bank| ? |3 f | 86,25 & erträge das politiſche Gleichgewicht in Aften zu ftören. 57,3 Mark. 
des. Prüm. Anl. v, 889 115475 dis ÄBresl, Pie Bank.“? |3 |4 | 6856 B „Konftantinopel, 9. Septbr. Der Zuſammentritt der europäifhen Com⸗ — — — — 41 
ls 180 b sb. Sed. Bab. % %% 176% miſſton, zur Organiſation in Oft:Rumelien, wird für Anfang nachſter „ Breslau, 11. Sept. 9% Ude Vorm. Am deutigen Markte weh 
Jer best- Bod-Gr- fn |: — Danziger Prip- Ek.“! „ 4 |16600 » Bose entgegengeſehen. Nach einem rumeliſchen Orte dürfte die Com- Stimmung im Allgemeinen xubig, bei mäßigem Angebot Preiſe u 
rr 6180 de Dermst Zotteibk, 50 sa 4 101.50 6 29 lee a 9 t en 117 15 Ee ee nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſſ ji 
Wein, Pindbr. & mt. 2 % 89% 5 er mohamedaniſchen Bevölkerung auch in Rumelien ſehr im Wa € f ilogr. fg 
Leer. Nene . i ce de, Eeebebenr st, d tee) 8 begriffen if, 5 5 HER neuer weißer 1450 bis 17,00--18,40 Mart neuer gelber 14,10 bis 108) 
Ari 40. 18853 — — de. Hyp.-B. Berlin 8 1% | 8825 526 17,80 Marl, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 10 
ee - 660% fe 15° 6 882 De Tekegraphiſche Courſe und Börſen- Nachrichten. Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverandert, pr. 100 Rilogr. 1 
reren e ler 8 Genossensch.-Buk.| 3½ | Sp [4 88,09 & (V. T. B.) Paris, 10. Septbr. Abends. 3% Reme 77,20, Neueſte bis 12,20 bis 13,00 Mark feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 0 
Feb G rater 100 TbirLjs | :280 B 775 Junge] 31, Is, la 8.0 8 Anl. de 1872 112, 91, Türken 1865 13,20, Staatsbahn —,—, Neue Egypter Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 
© Bumänische Anleihe. .d | — . Grundcredb, hy 24, ,—, Banque ottomane „ 37, iener 73. 80, emin yptiens 85 „ e 14, „ 
 Bumäni be Anleihe 8 IE gend, . 15.5 a 14 1 12486 8 278 2 110 504, 37, Ital 73, 80, Ebemins Egypti bis 13.8) Mor“, weitze 14,40 —14,80 Mark. 20 
agen, Goldrente . % 15.00 b Haun, Zank. % g 4 1045 3 |, österr. Goldrenze 63%, ungar Beldrente —, —, Spanier exter. —, „ Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 20,20—10,70—11,2° f 
Bag. 8d Eionb.- Anl.? | 72,90 B Königsb.Ver.-Bnk.| 515 f 4 85.09 @ inter. —, —, neueſte Ruſſen de 1877 —, —. Tuürkenlooſe 53, 75. — 12,20 Mark. 5 
D e 38006 ere dee, . e elta a. N. 10 Ernie, 2. ee endung vr, 100 Also, 1160-.1300.. 18,0 Mail 
cel 28 ce 38, . Ored,-Anst. 4 102, Frankfurt a. N., eptbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlu reſen ohne Frage, pa. DSH: ey 
—— , . , . br 
nm senbahn-Prieritäio-Actten. fHeininger do. |2 % 1190 „ jMesfel 174,60 Badmiſche Weitbahn 197. Glifabeibzn 143 Galizien Lupinen ſchwacher Umſatz, vr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,80— 
er Ab . 86g: % 8.00 b. Nordrand h. , |57 4 16800 8 205%. Franzosen“) 223%. Lambarden*) 62%. Noerbweflbadn 99. Silber Mark blaue 8.809,80 —10,30 Mark. 1 
do, 40. %1-141/1100.25 ba Oberlausitzer Bk.“ 1% |3 f 63% baz j|tente 55 Papierrente 65%. Goldrente 62 Ungar. Goltrente 75% Biden obne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40--11,00—11,80 Ba 
40, Hoss, Nordbehn. 5 |10350 zB Oest. Crod,-Actien] 1% | 81, 14 418-19 Jaliener —. Aufl. Bodencredit 75%. Ruſſen 1872 83% Neue rufſiſche Delſaaten ſchwächer angeboten. 
2 8 H s 
eee... 4% 60 83e 037.80 Pr Bod. Cr. Let. B. 3 5 18% ß Anleibe 831%. Amerikaner 1885 99%, 1860er Leoſe 109%. 1864er Leofe] Schlaglein ſchwache Kauflust. 
ee Ehtegleinfaat. 2 e 0 ne 
5. 20. Kit, 8.04 772 äche. Bank. . 1 z Ban Meininger . Heſſiſche Ludwigsbahn Ungari ag⸗Leinſaat — 
b e e eee e , e en de e ebe alte. 106 . 08, Sean Bite. 5 4 0 19 80 
a do. do. E. 4% 95,60 B Wiener Unjousbk.| 14½ 3% [a 11% 8 fangen, neue, . do. Ditbabn Obligationen 65%, Central⸗Vaciſic 103%. int en — 1 
k ee von 1876.6 0 E — 0 Neichzbaul 156%. Deutſche Neichsanleihe 96. Ungar. Nordoftbahn⸗Oals⸗ Sommerrübſevy .. . 25 — 21 — 18 — 
b eee Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Feſter. Leindotter . 24 — dl = 18 — 
2 1 00 ie 0a ka Liquidation, ö — Schluß Gan Börfe: bare 5 8%, Fe 222%, Loms Sana 1 pr. > 1975 8 ae 
5 0. sun . 1 83 leer 1 arden —, —, izier —, —, er Lseſe —, —, ungariſche Goldrenis einkuchen ruhiger, pr. ogr. 8,40--8, art. — 
ASsle- orga- Gen 405 0 B Berliner Bank, .. I. 4,00 @ user be 1877 D 5 81 duell 50 Kilogr. 32 52 Marl, 
Masabver-Altenbeken. 4% — Berl, Bankverein — | ftr. 7 6 „Ruſſen de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 fe. 
Karkisch-Fosener . 3 - — Berl. Wechsler-B.| — — fx. | = - per medio reſp. per ultimo. weißer pr. 50 Kilogr. 40—49—57—65—70 Mart, hochfeiner über Not- 
e, e eee gambung, 10 Sentir, Badıitags. [Slnbs@purfe) Samburga| „dBmathes namine, pr. 50 Allan 16-1200 Dart, „,_ gog 
0 pl. I a. I. 1 86.80 Aub. Schuster u. C. D — fer. — ⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 54%, Goldrentze Credit⸗Actien 206%, ehl in ruhiger ung, pr. ilogr. Weizen fein Moi 
25 t it ende Boldauer Lde-BR. — 3 6.55 a Kae 1 Bramaln 556 hi Com Aires 165 2 Allan Nee 47 Nec Jagen Zn US Matt Sausbaden 18001900 . 
Dersehles. . 4½ 88,5 f eee eueſte Ruſſen ‚ Bereinsb. 124 rahüite 73%, Commerzbank 10344, | Noggen⸗Futtermehl 9,00—9, ark, Weizenkleie 7, . ark. 
rere: :: Mu ae ae Pr. Oredit-Anstalt I [fr 9 0 FFF 
. — Büchs, Orod.-Gank #4, | = e. 108.6 @ orddeutſche 144%, Anglo⸗deutſche 37%, Internationale Ban 85%, Amerik. 2,403.00 ; 
„ 35 F de 1885 98 3 h in. Gifenb, . Heu 2,40— 3,00 Mark pr. 50 Kilogr. ; 
5 in 3 a 1 % |Thöringer den 10° 14°] 1625 be Bit, > oh, Dani ee . 880 58 . 110, Bera- nn * Mark vr. Schod * 5 aa 
4 Ä a re ilber in Barren pr. r., fein Mt. t., 76, 65 Gd. eteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Unive 
, arten Bere 20 3 BE: I. m Be Auen Kin , ee au Becken, | 
ö o. von I 26 erl. Nisend.-Bd-. — ler. „ r. 2 erdam 1 r. d., Wien 4 - 1 . 
de, von 1874. 4½ 10,25 bs D. Bisenbahnb.-G.| 6 oe k 6,80 0 172, 75 Br. 170 75 G⁰ 1 „ 7 „ Septbr. 10. 11 2 „6 5 
N 0 98.50 „Reiche n.00. 5 „Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gd. burger eptbr. 10, 11. | Nachm. 2 U. | Abds. 10 u. Morges 
F 2 Sade. 0 Pe x kr eee an = 8 5 305 Sethe 5 En 8 8 855 1. . Sullprnd bei K*. „32765 83 hie 
0. &. 1 ordd, Gummifab,| | 8 amburg, 10. Septbr., Nachm. [Getreidemar eigen loco ruhig, Luſtdru — 4 332% 70 4 
0 rene N auf Termine niedriger. "Roggen loce rubig, auf Termine Aab, Dunſtdrucftk‚k 4,54 5,89 5 7 
"de, do. ut, Hm, 3 78 8 dra uva fr. z, : | 8306 G Weizen per September⸗October 178 Gr., 177 Go., per April⸗Mai 187 | Dunſtſättigung 54 pCt. 88 pCt. 9025 1. 
e . cnneene | Aber | Hüber br MA 
4 0 5 ee 9000 6 5 * . Nr., 5 aſer fti e ruhig. — rubig, ——ͤ— 2 . . * . 
— Hircnbehn., x 40 El bee. deen er 5 8 1 I — 47 m in rn 62. Aalen a 7 75 Septbr. 50 Br., 85 Oele. Wärme EEA De 
7 ee 2 0. abgest, .. — 13/90 ba er: November 44 Br., pr. November⸗Decbr. 42% Br., vr. April⸗Mai 42% | Dreslan j 4.22 Um. = 
c det: 200 ? geämigrnkammbld 2 IE 2e % r. Rafiee zubig, Umag 3000 Sac. MWetroleum subig, Standard wöle b Dit 4 u De m BZ 
en | 2050 8 Marienbütte ... 2  |® #.| 8400 @ 1 5 12 15 175 N 80 5 Be ag 10, 20 En, br. Delober | Heute früh 4% Uhr verschied nach 
€ azl-Ludw.-Bahn.|5 | 85,1 .Eisenworke Bu > re ect mer N 3d. — etter: 0 ig · inni i 
P Eivergsol, 10. Sept., Vormutags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) d e Decimal⸗ Waagen 
Fag. Nordootbaku ...5 | 53,10 026 schl zinkh.-Actienf 7 | 61% je | 87,76 des Muthmaßlichen Uenſan 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 6000 B., chwiegerſohn und Schwager, der t, in ford 
ag. Getbahn. 820 ban do, Bt,-Pr.-Act,| 7 12 i 95,60 daB davon 3000 B. amerikaniſche, 3000 B. oſtindiſche. 8 u ſebr ftanbhaft gebau. ſieblt 
n Ba Fe I re e 10. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht. Wee tigſter Ausführung, feng 
lm nn 12 lte 10.000 Salten, haben fr Sveculation un ge anz 1000 8. ns Hugo Schildbach, Die Katowice 194 
22 1 925 6 altischer bea, | „ geboten, braſtlianiſche . billiger. Amerikaniſche aus irgend einem im Alter von 39 Jahren. f trieb, 
Verl, Oentzaibı ‚ji. | 18160 b, Brest K. Wagsnb. 2 | F „ „%% % Hafen alte Ernte October: RodemberrLieferung 6% & 6%, D. Dies zeigen Verwandten und Freun⸗ Kalloſß Sberſclelen, 
e. II. . r. — do. ver. Oelfabr.] 2% 6 f | 8200. U Mancheſter, 10. Sept., Nachmitnags. 12r Water Armtage 7%, 127 den ftatt beſonderer Meldung bier⸗ 
5 2 1 . Bed e 88 Water Taplor 7%, 201 Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 97, 30r durch an 6 
.de, e e b, ee eee 0" 10 . 12000 % Pater Cladton 10, 40 Mule Mavol 9%, 40r Medio Wilkinſon 21, Die tiefbetrubten Hinterbliebenen. S G vtenſtr. 
J. südl, Staatsbahn] 3 2d, Sr GpSIF, G.-Schl. Eisen. B. 0 e „ 35,40 ba 36r Warpcops Qualitat Rowland 9%, 40r Double Weſton 10%, 60r Double] Creuzburg und Myelowitz, E . 7 6805 
Rr an ie 5 Printers %, , 8 pfd. 96. — Markt ſtill, Preiſe ziemlich! den 10. September 1878. 21 1: um 2 Sad, für 0 1.4 
An. Boenb.-Obilz. “ | 83,80 b uber a — 23.50 ehauptet. 3 Beerdigung: Donnerstag, Nach: Küche, großes Eniree, mi 
each ien. 9 en 8 ö een 10. Sept. Nachm. 2 Upr. [Getreidemarkt.] Weizen mittag übe. 4 Thaler per 1. October zu ber 
45. V. . % | 63,75 ba Bonk-Dissont 5 50. — en Ha, Den a an 112 05 d Dächer 
25. v. . % | 81,00 ba lem bard-Einefuse 6 vo- f an, 1000 pr. 2000 Pfund Salla irg eg re tea. i 10 5 55 i Undichte Holzeement⸗ und 0 1650 
Ne ern 5 AT i ie billig 5 
.. —K— ,,, wWWeiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht neue feinſte Kochwaare 155,00. reparirt unter Garantie 
{ R 15 — Spiritus pr. 100 Liter 100% loco 59,75, pr. September-October 53,50, Mannie 
Telegraphiſche Depeſchen. pr. Frühjahr 52,25. — Wetter; Bewöllt 5 5 Carl Ma und Asphalt: Shit, Götlih⸗ 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Danzig, 10. Sept., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen] Breslau, Gaftenſtraße Nr. 30c. Nauſcha, Kreis * 
8 l geltung“ zufol malt. Umſatz 600 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 170,00 bis 4 = . | 
Berlin, 11. Sept. Der „Natlonal-Zeitung” zufolge wurde vom 179,00, hellbunter 182,00 bis 188,00, hochbunter und glaſig 190,00 bis Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Oeczlan - 
usſchuß der Sladtvexordneſenberſammlung beſchloſſen, der legteren 20000, tuſſiſcher abfallend 165,00 bis 175,00, do. beſſerer 190,00, de? Deu van Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in 


